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79. Jahrgang 


Die vier Wege zur Reviſion 


Zahlungseinſtellung? — Moratorium — 
Der „beratende Ausſchuß“ — Die 
„politiſche Klauſel“ 


Es iſt kein Zweifel mehr möglich: wir 
ſtehen bereits mitten in der großen inter⸗ 
nationalen Debatte um die Reviſion des 
Voung⸗Planes. So behutſam die Geſpräche 
non Chequers auch geweſen ſein mögen, 
zuſammen mit dem großen Not⸗Appell der 
Reichsregierung haben ſie doch in der gan— 
zen Welt die Reviſionserörterung in Hef- 
tigen, ja ſtrudelnden Fluß gebracht. Nichts 
beweiſt dies vielleicht beſſer als die Tat⸗ 
ſache, daß man in Amerika über die deut⸗ 
ſche Regierungserklärung zunächſt ziemlich 
aufgeregt war und infolge eines Mißver⸗ 
ſtändniſſes ſogar glaubte, Deutſchland 
wolle die Zahlungen einſtellen. Nun, dar⸗ 
über konnte bald Aufklärung geſchaffen 
werden: Deutſchland ſtellt die Zahlungen 
nicht ein. Aber es überlegt ſich — und 
nicht nur es allein —, welche Möglich⸗ 
keiten ihm die von ihm unterſchriebenen 
Verträge bieten. Was kann Deutſch⸗ 
land gegen die Reparationslaſt tun? 

Es gibt vier Möglichkeiten, gegen die 
Reparationen vorzugehen. Die erſte, radi⸗ 
kalſte, aber gewiſſermaßen „illegale“ iſt die 
einfache Einſtellung der Zahlungen. Es 
iſt der Weg, den der frühere Reichsbank⸗ 
präſident Schacht des öfteren vorge- 
ſchlagen hat. Aber ſelbſt ein Mann wie 
Hitler hat vor dieſer Methode ge⸗ 
warnt. Nach dem Verſailler Vertrag 
und den Abmachungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den ehemaligen Alliierten auf 
der zweiten Haager Konferenz im Januar 
1930 würde die Zahlungseinſtellung den 
ehemaligen deutſchen Gegnern alle mög⸗ 
lichen Zwangsmaßnahmen geſtat⸗ 
ten, darunter auch die Wiederbeſetzung des 
Rheinlandes. Ja, Deutſchland „dürfte eine 
derartige Sanktion nicht einmal als feind⸗ 
ſelige Handlung“ anſehen. Zwar muß die 
Gegenſeite vorher den Ständigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof im Haag anrufen, 
jedoch lediglich zum Zweck einer Tat- 
ſachenfeſtſtellung darüber, ob 
Deutſchland den Vertrag, auj dem der 
Doung⸗Plan beruht, „zerriſſen“ hat. Das 
Urteil des Haager Gerichtshofes für den 
genannten Fall wird leider für Deutſch⸗ 
land nicht günſtig ausfallen, und das 
ſchlimmſte iſt, daß jede einzelne der fünf 
alliierten Hauptmächte, alſo beiſpielsweiſe 
Frankreich allein, ſowohl im Haag 
klagen als auch für ſich mit Zwangs 
maßnahmen gegen Deutſchland 
vorgehen kann. Dies iſt jedenfalls die 

uslegung, die der frühere fran- 
göſiſche Miniſterpräſident Tardieu 


n Haager Vereinbarungen gegeben hat d 


und der von anderer alliierter Seite nicht 
widerſprochen worden iſt. en 
Eine zweite, viel realere Möglichkeit 
beſteht für Deutſchland darin, daß es das 
ſogenannte „Transfer ⸗Morato⸗ 
rium“ verlangt. Deutſchland kann näm- 
lich fordern, daß der größte Teil der Zah: 
lungen unter gewiſſen Voraus- 
etzungen nicht mehr in ausländiſche 
aluta verwandelt und an die Gläubiger 
weitergegeben, ſondern lediglich in deut⸗ 
er Währung bei der Bank für Inter⸗ 
nationale Zahlungen (B. J. Z.) in Baſel 
eingezahlt wird. Deutſchland hat im lau⸗ 
enden Reparationsjahr 1618,9 Millionen 
* reinen Reparationen zu zah⸗ 
Mi Hiervon ift bis zum Jahre 1965 
ine ſtändig gleichbleibende 
umme von 612 Millionen Reichsmark 
n ageſchützt'“, d. h. Deutſchland hat ſie, 
a auch immer kommon mag, 
unweigerlich zu zahlen. Für den 
eit, der zur Zeit etwa 1 Milliarde be- 
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Regierungslriſe in Deulſchland 


Umbildung oder Rüchtritt 


Pr. Berlin, 12. Juni. 


Im Zuſammenhang mit dem Beſchluß der 
Parteien ijt geſtern eine Regierungs⸗ 
trije ausgebrochen. Die Widerſtände richten 
ſich vor allem gegen die Miniſter Curtius, 
Dietrich, Stegerwald und Wirth. Die 
Unzufriedenheit richtet ſich in keiner Weiſe gegen 
den Reichskanzler ſelbſt. Mit der ſcharfen Stel: 
lungnahme der Parteien will man eine Um⸗ 
bildung nach rechts nahe legen. Die Beratungen 
der volksparteilichen Reichstagsſraktion dauerten 
geſtern von 3 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachts. 
Außenminiſter Curtius nahm am größten 
Teil der Beratungen teil. Als ſich gegen Schluß 
der Beratungen ergab, daß die Mehrheit der 
Fraktion für die Einberufung des Reids- 
tages fei und ſomit gegen die Abſicht des 
Reichskanzlers und des Geſamtkabinetts ſtimmen 
werde, verließ er die Sitzung. Die Ent⸗ 
scheidung hängt nunmehr von den Sozialdemokra⸗ 
ten und vom Landolt ab. Wenn ſich auch 
die Sozialdemokraten für eine weitere Unter⸗ 
ſtützung der Regierung entſcheiden, jo dürfte doch 
das Landvolk auf die Wünſche der Rechtsparteien 
um Umbildung des Kabinetts eingehen. Auf der 
Sitzung der Sitzung der Vollsparteiler hat ſich 
auch eine ſcharſe Stimmung gegen ihr eigenes 
Parteimitglied, den Außenminiſter Dr. Eur- 
tius, geltend gemacht. ö 


Der Abg. Dingeolday hat dem Reichslanz⸗ 
ler empfohlen, auf Grund der jetzigen Lage die 
ſofortige Geſamtdemiſſion des Reichs— 
fabinetts ER NAAR SEAN HL Er hatte ihm 
geraten, dieje Entſcheidung dem Reichspräſidenten 
möglichſt bald vorzulegen und umgehend 
die Umbildung des Kabinetts vorzunehmen, daz 
mit auf der nächſten Sitzung des Aelteſtenrates 
dieſer von der Einberufung des Reichstages ab— 


ſehen kann; d. h. erklärt ſich Dr. Brüning be⸗ 
reit, das Kabinett umzubilden, ſo würde die 
deutſche Volkspartei, wie auch die anderen 
Rechtsparteien, Landvolk⸗ und Wirtſchaftspartei 
gegen die Einberufung des Reichstages 
ſtimmen. ' 

Der Reichskanzler hat eine Umbildung wie 
auch eine Abänderung der Notverordnung in 
weſentlichen Punkten abgelehnt. Er hat die Auf⸗ 
faſſung vertreten, daß über verſchiedene Punkte 
der Notverordnung zu reden ſei, daß aber augen: 
blicklich die Not verordnung in Kraft 
geſetzt werden müſſe, ſchon aus außen: 
politiſchen Erwägungen. In einem Punkte 
hat der Reichskanzler Erklärungen abgegeben, 
die auch die Rechtsparteien befriedigten. Sie 
betrafen die Tributpolitif Die Regierung 
iſt offenbar bereit, die Tributreviſion ſo ener⸗ 
giſch zu betreiben, daß auch von rechts 
keine Kritik an dieſer Politik der Regierung 
geübt werden fann. Die Widerſtände der Rechts⸗ 
parteien richten ſich vor allen Dingen gegen die 
Finanzpolitik Dietrichs, aber auch 
gegen Arbeitsminiſter Steger wald und den 
Innenminiſter Dr. Wirth. 

Reichskanzler Brüning hat im Verlauſe der 
prechungen, die er heute mit allen Partei⸗ 
führern hatte, dieſen mitgeteilt, das Kabinett 
werde einen Beſchluß auf Einberufung des 
Reichstages, der ſich aus dem Beſtehen der 
meiſten bürgerlichen Gruppen auf eine Kabinetts⸗ 
umbildung zu ergeben droht, mit dem Rid- 
tritt beantworten. Sollte Dr. Brüning 
für die Zuſpitzung der jetzigen Schwierigkeiten 
gezwungen werden, die Drohung mit dem Rück⸗ 
tritt des jetzigen Kabinetts zu verwirklichen, fo 
ijt mit Sicherheit anzunehmen, daß der Reims: 
präſident ihn von neuem betrauen 
wir d. 


Was Briand behauptet 


Aus Genf wird gemeldet: 

Das „Journal Officiel des Völker⸗ 
bundes veröffentlicht heute eine Note, die der 
franzöſiſche Außenminiſter Briand in feiner 
Eigenſchaft als Präſident der Botſchafterkonferenz 
bereits am 16. März an den Generalſekretär des 
Völkerbundes gerichtet hat und die ſodann am 
10. April vom Generalſekretär des Völterbundes 
den Mitgliedern des Völkerbundsrates zur 
Kenntnisnahme übermittelt worden iſt. 

In dieſer Note macht Briand die Ratsmächte 
zunächſt darauf aufmerkſam, daß ſeit der Zurück⸗ 
ziehung der interalliierten Militärkontrollkom⸗ 
miſſion am 31. Januar 1930 aus Deutſchland 
keinerlei Kontrollorgane mehr für die 
ung der Deutſchland auferlegten Ab⸗ 
rüſtungsverpflichtungen beſtünden. Briand weiſt 
arauf hin, daß die Deutſchland nach der Zurück⸗ 
diegung der interalliierten Militärkontrollfom: 
miſſion auferlegten endgültigen Abrüſtungs⸗ 
verpflichtungen von der deutſchen Regie⸗ 
rung nicht zufriedenſtellend erfüllt wor⸗ 
den ſeien. Hierbei verweiſt Briand auf vier der 
Note beigefügte Annexe, die jedoch nicht ver⸗ 
öffentlicht werden. 

Der der Note ongefügte Artikel des Verſailler 
Vertrages behandelt Fälle, in denen Deutſch⸗ 
land nach der Auffaſſung Briands ſeinen 
Abrüſtungsverpflichtungen noch nicht voll nach⸗ 
gekommen fein fol. Dies find 1. die Truppen 
ſtärke und die Gruppen der Neichswehr; 2. die 
Reich an, gen holte ung dei richtungen der 

8 „ 9. die Polizei und 4. di en 
Wehrverbände. ; DIE PEER 

Die Note Briands an die Ratsmächte trägt zu⸗ 
nächſt einen rein informatoriſchen Cha⸗ 
rakter. Weitere Schritte haben ſich an die Note 


bisher noch wicht angeſchloſſen. Eine Er⸗ 
örterung der Note Briands, die auf angebliche 
deutſche Verletzungen der Abrüſtungsverpflich⸗ 
tungen hinweiſt, durch den Wölterbundsrat kann 
lediglich erfolgen, wenn ein Mitglied des Rates 
einen dahingehenden Antrag beim General: 
ſekretär des Völkerbundes ſtellt. Ein derartiger 
Antrag ift bisher nicht erfolgt. 


Was Berlin hierzu ſagt 

Aus Berlin wird dazu gemeldet: Die Note, 
die Briand in ne Eigenſchaft als Vorſitzender 
der Botſchafterkonferenz an das Sekretariat des 
Völkerbundsrates gerichtet hat, wird an zuſtän⸗ 
diger Stelle in Berlin als eine völlig be⸗ 
langloſe Angelegenheit bezeichnet, die 
jeder aktuellen Bedeutung entbehre. ; 

Es handle fih um die geſchäftsordnungsmäßige 
Erledigung eines Vorganges aus dem Jahre 
1927, die eine einſeitige und daher nicht beweis⸗ 
kräftige Darſtellung der Entwaffnungsverhand⸗ 
lungen enthalte. Was die Schlußfolgerungen des 
Berichtes angehe, jo habe der Völterbundsrat als 
ſolcher kein Initkativrecht in der Frage 
der deutſchen 


y brüſtung. Vielmehr könne der 
Völkerbundsrat nur 5 


3 gemäß Artikel 213 die In⸗ 
nekigation beſchließen, wenn eine Ratsmacht 
einen Antrag ſtelle und die angeblichen Ver⸗ 
fehlungen Deutſchlands glaubhaft 
mache. Damit ift aber nach Berliner Auffaſſung 
nicht zu rechnen. ru 

Das Schriftſtück dürfte nach Anſicht der Ber: 
liner zuständigen Stellen zu den Akten gelegt 
werden. die Botſchafter konferenz gibt 
in dem Bericht übrigens ſelbſt zu, daß ſie nach 
Zurückziehung der Kontrollkommiſſion teiner: 
tei Befugniſſe mehr in dieſer Frage habe. 


—— ͥů0l— 


trägt, kann es aber das erwähnte Mora- 
torium ſordern, ohne daß jeine Not: 
wenpigleit zu beweiſen iſt. Es ſteht alio 
völlig in deutſchem Belieben, ob es das 
Moratorium in Kraft ſetzen will. Seine 
Wirkung würde indeſſen nur darin be 


ſtehen, daß während der nächſten 2 Jahre 
die deutſchen Zahlungen in Baſel lie- 
gen bleiben und nicht in fremder Valuta 
an die Gläubiger „transferiert“ werden. 
Die Maßnahme iſt alſo in erſter Linie als 
Währungsſchutz gedacht und ent- 
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Die Forderung des Tages. 


laſtet weder den Reichshaus⸗ 
halt noch den deutſchen Steuer⸗ 
zahler. 


Falls Deutſchland dieſen Transferauf⸗ 
ſchub erklärt, kann es in darauffolgenden 
Jahren wenigſtens für die Hälfte der 
aufgeſchobenen Summe auch einen Auf⸗ 
bringungsaufſchub auf ein Jahr 
verlangen. Die Geſamtheit der Morato⸗ 
riumsklauſeln des Young-Planes gibt aljo 
die Möglichkeit, nach einer Zeit von etwa 
1½ Jahren, vom Tage der Erklärung ab 
gerechnet, eine Entlaſt ung des Reihs- 
haushalts bzw. des Steuerzahlers um rund 
500 Millionen Reichsmark zu erreichen, 
und zwar für die Dauer eines Jahres. 
Dieſer Ausfall muß aber ſpäter nad: 
gezahlt werden. Man ſieht, der Wert 
dieſer Moratorien iſt ſehr zweifel⸗ 
haft und hilft für die Not des Mugen- 
blicks gar nichts. Außerdem hätte 
die Erklärung des Moratoriums durch 
Deutſchland wahrſcheinlich die Folge, daß 
der Abfluß ausländiſcher Gelder, der 
gegenwärtig bereits zu beobachten iſt, ein 
raſendes Tempo annähme, was eine 
ſchwere Schädigung der deutſchen Wirt- 
ſchaft bedeuten würde. 


Falls Deutſchland ein Transfer⸗Mora⸗ 
torium verlangt, muß der „beratende Mus- 
ſchuß der E. I. Z. zuſammentreten, der aus 
ſieben Vertretern der großen Notenbanken 
der Welt und vier hinzugewählten Ver⸗ 
tretern beſteht. Indeſſen kann Deutſchland, 
auch ohne ein Transjer-Moratorium zu 
fordern, jederzeit die Zuſammen⸗ 
berufung des beratenden Ausſchuſſes ver- 
langen, wenn es erklärt, es ſei im guten 
Glauben, daß ſeine Währung und ſein 
Wirtſchaftsleben durch den Transfer ernſt⸗ 
lich in Gefahr gebracht werden könnten. 
Der beratende Ausſchuß hat das Recht, zu 
prüfen, „welche Maßnahmen hinſtchtlich 
der Anwendung des neuen Plans ergriffen 
werden ſollen“. Dieſe Maßnahmen dürfen 
auch die Rechte der Gläubiger berühren, 
d. h. alfo, wenigitens theoretiſch, fo- 
gar auf eine Herabſetzung der Zahlungen 
hinauslaufen. Freilich hat der beratende 
Ausſchuß nur Vorſchläge zu machen, 
doch könnte die Welt ſein Gutachten ebenſo 
wenig überhören, wie das des Dawes- 
oder Poung⸗Komitees. 

Schließlich gibt es in dem Gutachten der 
MPoung⸗Sachverſtändigen noch einen Paſſus, 
der erklärt, daß das Gutachten „im ge- 
wiſſen Umfang auch auf politiſche 
Erwägungen“ begründet ſei. Man 
könnte hieraus logiſcher- und moraliſcher⸗ 
weiſe den Anſpruch Deutſchlands her⸗ 
leiten, bei veränderten politiſchen Voraus⸗ 
ſetzungen zu verlangen, daß neue Er: 
wägungen angeſtellt werden. Solche 
Vorausſetzungen kann man in der von den 
Sachverſtändigen nicht vorausgeſehenen 
er der Wirtſchaftskriſe ſowie in der 
Veränderung des Goldwertes erblicken. 


Vertraulich und öffentlich iſt von hervor- | 


ragenden deutſchen Sachverſtändigen, z. B. 
kürzlich von Dr. Vög ler auf der Tagung 
des Langnam- Vereins, gefordert worden, 
daß Deutſchland an ſeine Gläubiger mit 
einem fertigen Plan zur Aenderung 
des Reparationsſyſtems herantrete. Eine 
Hauptrolle ſpielt in dieſen Erwägungen 
der Gedanke eines internationalen „Schul⸗ 


DPoſener 


denfeiertages“, d. h. der Einſtellung ſowohl 
der Reparationszahlungen wie der Schul: 
denzahlungen der Alliierten an Amerika 
auf ein oder mehrere Jahre. Ob Amerika 
mittut, weiß es ſelbſt noch nicht recht. 
Welchen Weg Deutſchland auch geht, er 
wird nur unter Kämpfen und Opfern an 
ein Ziel führen, das man ſich keines- 
falls zu lockend vorſtellen darf. 


Deutſchlaud kann noch 


Das Echo aus Amerika 


Macdonald wurde geſtern im Unterhaus 
über den deutſchen Beſuch interpelliert. Er ant⸗ 
wortete, ex könne über den wen der Beſprechun⸗ 
gen dem veröffentlichten Communiqués nichts 
hinzufügen. 

Mit großem les habe er und der Außen⸗ 
miniſter die Einla a N Berlin zum Gegen⸗ 
beſuch angenommen. Ein Termin ſei aber noch 
nicht tejtgejest. 

Er glaube nicht, daß unter den gegebenen Um: 
ſtänden eine Debatte über die Reparationsfrage 
und die Frage der interalliierten Schulden förder⸗ 
lich ſein werde. 

Die engliſche öffentliche Meinung intereſſiert 
ſich mehr für das Echo aus Amerika als für 
das aus Frankreich oder Donan, Die Mel- 
dungen aus Neuyork und Waſhington bringen zu 
gleichen Teilen Symptome ür und gegen eine 
Aenderung der Haltung Amerikas. Beſonderen 
Eindruck haben in London die Ausführungen des 
früheren amerikaniſchen Botſchafters in Berlin 
und London, Houghton, gemacht. Houghton 
85 2 2 Skreſgugg ber politischen Schulden nicht 

aß eine Streichung der politiſchen ulden nicht 
das Ende der re bringen würde, 

Wenn die Schuldner jährlich 12 Milliarden 
Dollar ausgäben, jo könne man nicht verſtehen, 
daß die 200 Millionen, die nach Amerika gingen, 
die 3 der Shulöner verhinderten, 

Houghton hat aber hinzugeſetzt, daß die Lage 
Deutſchlands anders jei als die der bl. 
gen Welt, nämlich infolge des Verluſtes der 

olonien und Auslandsmärkte und 
wegen des Druckes der Jene 
Wenn die anderen Nationen Deutſchland helfen 
würden, ſo ſolle Amerika das auch tun. 


ge 
H. e ſträube, weil die Sachverſtändigen der 


werde, ob Deut 
die Weltdepre 
fundamentaler 


dann ſo handeln, wie es ihr wünſchenswert er⸗ 
ſchei ne. 

In großen Zügen wird das in der Tat die 
Linie Hoovers ſein. 

„In dieſem Zuſammenhang iſt es nicht uninter⸗ 
eſſant, gerade in denjenigen engliſchen Kreiſen, 
die ſich auf das heftigſte gegen die Ausübung jedes 
gemeinſamen oder gar britiſchen Druckes auf 
Amerika ſträuben, gewiſſe unbeſtimmte Hoffnun⸗ 
gen auf einen überraſchenden ſtimmüngsmäßigen 
Umſchwung in Amerika anden 
Etwas derartiges würde in der amerikaniſchen 
Politik durchaus nicht ohne Vorgang ſein. Das 
letzte praktiſche Beiſpiel ſtammt aus den erſten 
Monaten des Jahres 1917. 


Tageblatt 


gen ein lebhaftes Frage⸗ und Antwort⸗ 
piel entwickelt, über das der Washingtoner Be- 
richterſtatter der „Neunorf Times“ berichtet. Die 
e drängten auf Beantwortung der 
rage, ob die wiederholt in Ausſicht geſtellte Be⸗ 
Tohnung für die Abrüſtung mit een an 
als ein „konkreter Vorſchlag“ aufzu⸗ 
fajien ſei. 

Es lam die Antwort: „Was wollen Sie bloß? 
Der Präſident hat das doch von allen Dächern 
he rabgeſchrien.“ 


In keiner Meldung über dieſen Vorgang fehlt 
aber der jfeptiihe Zuſaßz, es jei die allge- 
meine Anſicht in Washington, daß nicht ein⸗ 
mal der Köder des Schulden nach⸗ 
laſſes Europa überreden würde, irgendeine 
weſentliche Herabminderung der Rüſtungen vor⸗ 
zunehmen. X 

Man ſtößt in engliſchen Kreijen bei der Exör⸗ 
terung des ganzen Fragenkomplexes auf das Ge⸗ 
fühl ausgeprägter Reſignation vor toms 
menden Ereigniſſen. 


Chequers 
und der franzöſiſche Geiſteszuſtand 


Der Menſchheit ganzer Jammer muß den unbe: Augen der franzöſiſchen Vrele (auch in der polni⸗ 


fangenen Leſer der franzöſiſchen Preſſe anläßlich 
der deutſch⸗engliſchen Zuſammenkunft in Chequers 
ergreiſen. Mehr als ein Jahrzehnt bitter⸗ 
ſter Lohren, grauenvollſter Zerrüttung 
der europäiſchen Verhältniſſe geht ſpurlos an den 
Augen und Ohren der Macher der öffentlichen 
Meinung in Frankreich vorüber. Man ſieht Euro⸗ 
pas Politit und Wirtſchaft immer noch und 
unentwegt unter dem Geſichtspunkt der ſogenann— 
ten „Verträge“ und der ſogenannten „Sicher⸗ 
heit“ Frankreichs. 


Das deutſche Volk, das in ungehenerlich⸗ 


So etwas ereignet ſich in Amerika aber nur als ter Not mit immer neuen, fajt unerträglichen 
Reaktion auf Tatſachen. 

Im Weißen Haus und im Staatsdepartement 
hat ſich bei den bekannten regelmäßigen Empfän⸗ 


Sanierungsmaßnahmen ſein Leben zu friſten 
ſucht und trotz aller Bemühungen immer tiefer 
in die Zwangsverſtrickung hineingerät, iſt in den 


7 700 Jahre deutſches Ordensland 
Die Marienburg, der ehemalige Sitz der Deutſchen Ordensriter 
Zur Erinnerung an die Zeit vor nunmehr 700 Jahren, als die Ritter des Deutſchen Ordens in 


das Land öſtli 


der Weichſel drangen, um es dem deutſchen Mutterland zu gewinnen, findet 


am 14. Juni auf der Marienburg in Anweſenheit des Reichspräſidenten von Hindenburg eine große 
Gedenkfeier ſtatt. . - 


ſchen Preſſe übrigens) ein abgefeimter In⸗ 
trigant, der durch heuchleriſche und unberech⸗ 
tigte Klagen den allein durch die Friedensdiktate 
geſicherten Ruhezuſtand zu erſchüttern verſucht. 
Der Beſuch in England iſt für die Franzoſen 
lediglich eine neue Intrige, um durch Drohun⸗ 
gen und Erpreſſungen einer loyalen Erfüllung der 
Friedensbeſtimmungen auszuweichen. Die geſamte 
Preſſe warnt Lie franzöſiſche Politik vor dem 
etwaigen Gedanken der Nachgiebigkeit, da Frank⸗ 
reich zugunſten Deutſchlands bereits die größ⸗ 
ten Opfer gebracht habe und in Gefahr 
ſtehe, den Begriff des Vertrages überhaupt zu 
zerſtören. 

Man behauptet in dieſem Zuſammenhange ſo⸗ 
gar, daß Deutſchland angeblich beträchtliche Geld⸗ 
mittel aufbringe, um die Südoſtſtaaten aus der 
Kleinen Entente herauszulocken. In Wirklichkeit 
hat Deutſchland ſelbſtverſtändlich nur handels⸗ 
politiſche Vorteile zu bieten, während Frankreich 
mit finanziellen Verſprechungen das künſtliche Ge⸗ 
bilde der Kleinen Entente auch wirtſchaftlich noch 
aufrecht zu erhalten ſucht. Beſonders bemerkens⸗ 
wert iſt es, daß auch die Führer der Links⸗ 
gruppen nationaliſtiſcher jih zu geben bemühen 
als die Nationaliſten ſelbſt. So hat der ſozialiſti⸗ 
ſche Abgeordnete Paul-Boncour erſt kürzlich 
wieder Frankreich als den notwendigen Gendar⸗ 
men Europas bezeichnet, der ein Recht auf über⸗ 
legene Bewaffnung hat. Am gleichen Sonntag 
hat Herriot ſeine Hetzkampagne gegen die 
öſterreichiſch⸗deutſche Zollunion fortgeſetzt und für 
Frankreich das Recht auf den Revolver gefor- 
dert, um ſich auf der Landſtraße zu verteidigen. 
Daß niemand daran denkt, ein auch bei beträcht⸗ 
licher Rüſtungsherabſetzung immer noch militäriſch 
weit überlegenes Frankreich anzugreifen, müßte 
ein Mann wie Herriot eigentlich wiſſen, der früher 
als ein Hauptführer der franzöſiſchen Verſtändi⸗ 
gungspolitik galt. 

Die Epiſode von Chequers hat wieder einmal 
mit einer alle wahren Friedensfreunde erſchrecken⸗ 
den Klarheit gezeigt, daß Frankreich auf ab⸗ 
ſehbare Zeit wohl ſeine ganze Macht und ſeinen 


Der heilige Antonius von Padua 


1195—1231 
Von Domherr Dr. Steuer 


Am 13. Juni dieſes Jahres vollenden ſich ſieben 
Jahrhunderte, daß der vom katholiſchen Volke be⸗ 
ſonders als Wiederbringer verlorener 
Sachen hochverehrte hl. Antonius von Padua 
im jugendlichen Alter von noch nicht 36 Jahren 
verſchieden iſt. Seine Lebensgeſchichte, die übri⸗ 
gens recht dürftig überliefert iſt, meldet uns frei⸗ 
lich nichts von dieſer ſeiner Bedeutung für das 
Irdiſche. Im Gegenteil: ſie weiß nur von ſeinem 
Eifer für die Mehrung des Reiches Gottes auf 
Erden zu berichten, von ſeinen großartigen Er⸗ 
folgen als Volksmiſſionar. Doch mag man 
ihn um dieſer oder jener Eigenſchaft willen ſchätzen, 
ein Gedenkblatt zu feinem 700 jährigen Todestag 
iſt ſicherlich auch im „Poſener Tageblatt“ ange⸗ 
bracht, zumal die Franziskanerkirche un⸗ 
feter Stadt, die den deutſchen Katholiken 
jeit 1833 als Stätte ihres Gottesdienſtes liebge⸗ 
worden ift, dem hl. Antonius von Padua gé: 
weiht iſt. 

Unſer Heiliger wurde in Liſſabon, der Haupt⸗ 
ſtadt des damals emporſtrebenden Königreichs 
Portugal, im Jahre 1195, wahrſcheinlich am Feſte 
Maria Himmelfahrt, als Sohn eines vornehmen 
Rittergeſchlechts geboren und erhielt in der Taufe 
den Namen Ferdinand. Von ſeinen Eltern wiſſen 
wir nichts; er ſcheint ſie früh verloren zu haben. 
War es dieſer herbe Schickſalsſchlag, der ihn ſchon 
mit 15 Jahren, im Jahre 1210, in dem bei Liſſa⸗ 
bon gelegenen Auguſtinerkloſter zum hl. Vinzenz 
um Aufnahme bitten ließ? Schon zwei Jahre 
ſpäter finden wir ihn im Norden von Liſſabon 
in dem Auguſtinerſtift zu Coimbra, einer 
Pflanzſtätte theologiſchen Studiums; hier hat er 
ſich während der acht 4 ſeines Aufenthalts 
die ungewöhnliche Beleſenheit in den kirchlichen 
Schriftſtellern und vor allem in der Hl. Schrift, 
die er faſt auswendig kannte, angeeignet, die 
ſpäter in ſeinen Predigten zutage trat. Einen 

endepunkt in ſeinem Leben brachte 
ihm das Jahr 1220. Damals kamen Jünger 
des hl. Franz von Aſſiſi — ſein Orden war erſt 
vor elf Jahren beſtätigt worden — an die Kloſter— 
pforte betteln. Von ihrer Begeiſterung für das 
Ideal der hl. Armut und ihrer Erzählung vom 
Martertod fünf ihrer Brüder in Marokko im Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres wurde er ſo ergriffen, daß er 
ſein oane Stift verließ und im Klöſterlein 
„Zu den Olivaren“ in Coimbra das rauhe Ordens— 
kleid der Minderbrüder nahm; nach dem Patron 
des Kloſters, dem hl. Abt Antonius dem Ein- 
ſiedler, erhielt er den Namen Antonius, unter 


dem er ſo berühmt geworden iſt. Nach langen 
Wochen ſehnſüchtigen Wartens erhielt er von feiz 
nem neuen Obern die Erlaubnis zur Predigt des 
Evangeliums in Marokko. Noch im ſelben Jahre 
landete er dort. Aber kaum hatte ſein Fuß den 
afrikaniſchen Boden betreten, da befiel ihn ein ſo 
heftiges und anhaltendes Fieber, daß er nichts 
unternehmen konnte und darum wieder heimbe⸗ 
rufen wurde. Das Schiff jedoch, auf dem er die 
Heimfahrt antrat, wurde durch einen heftigen 
Sturm nach er verſchlagen, wo es im Früh- 
jahr 1221 in Meſſina landete. Hier erfuhr Anto⸗ 
nius von den dortigen Brüdern, daß am Pfingſt⸗ 
feſt ein Generalkapitel in Aſſiſi zur Feſtlegung der 
Ordensregel ſtattfinden ſollte. Wie hätte es nicht 
er ro Antonius verlangen ſollen, daran teilzu⸗ 
nehmen! Da er aber keinem der beim General⸗ 
kapitel vertretenen Klöſter angehörte, wäre er bei⸗ 
nahe ohne ein Ziel geblieben, hätte ihn nicht auf 
ſeine Bitten der Provinzial der Romagna, Bruder 
Gratian, mitgenommen und ihm das ſtille Klöſter⸗ 
lein vom hl. Paul bei Forli im S.⸗W. von Ra⸗ 
venna zum Vorbereitungsort auf die Prieſter⸗ 
weihe angewieſen. Der Tag der Prieſter⸗ 
weihe ſollte ſeinen Obern die 
Augen für die Begabung des jungen 
Mön 9 es öffnen. Als nämlich der Guardian 
bei Tiſch die anweſenden Predigermönche bat, einer 
von ihnen möchte ein paar Worte der Erbauung 
an die Verſammelten richten, keiner aber darauf 
gefaßt war, mußte Antonius einſpringen. Nur 
gem famen ihm anfangs die Worte aus dem 

unde, aber bald ſprudelten fie wie ein friiher 
Bergquell hervor. So wurde ſein Talent offenbar 
und er darum ber feiner Rückkehr nach St. Paul 
beauftragt, des Predigtamtes zu walten. Man 
erkannte bald, wie vorteilhaft ſich ſeine Predigten 
von denen der anderen Brüder unterſchieden. 
Während dieſe nämlich nur in ſchlichten Worten 
zum Haß gegen die Sünde und zur Erneuerung 
des Kiteiden Lebens mahnten, wußte Antonius 
feine Predigten pafjend zu gliedern und mit zahl: 
reichen Belegſtellen aus Schrift und Kirchenſchrift⸗ 
ſtellern auszuſtatten. Seine Obern ſahen wohl 
ein, wie vorteilhaft es beſonders Gebildeten gegen: 
über ſei, daß das Evangelium nicht nur mit dem 
Herzen, ſondern auch mit dem Verſtande gepredigt 
werde. Darum gab der hl. Franz im Jahre 1223 
Antonius den Auftrag, den Brüdern die hl. 
Gotteswiſſenſchaft in Bologna vorzutragen; da⸗ 
mit wurde Antonius der erſte Ver⸗ 
treter dertheologiſchen Wiſſenſchaft 


im Franziskanerorden,. Leider konnte er 
dieſer Aufgabe nicht länger als ein Jahr obliegen; 
immerhin mag auch dieſe kurze Zeit ſchon genügt 
haben, Schüler heranzubilden. Er ſelbſt mußte 
nach Südfrankreich gehen, um gegen die 
Albigenſer (jo hießen ſie nach ihrem Mittel: 
punkt, der Stadt Albi am Tarn), eine den Dua⸗ 
lismus der alten Manichäer erneuernde Sekte, 
die in heftigſter Gegnerſchaft gegen die Kirche 
ſtand, zu predigen; Auch die Dominikaner waren 
dort bereits in ihren beſten Kräften vertreten 
Zunächſt mußte Antonius die jüngeren Brüder 
im Predigtamt unterweiſen; doch mehr und mehr 
konnte er feine Kräfte der Volkspredigr zuwen⸗ 
den, in der er bald großes Anſehen beim Volke 
genoß. Damals ſoll auch das berühmte Wunder 
mit dem Maultier geſchehen ſein, das nach drei⸗ 
tägigem Faſten auf Antonius’ Geheiß ſich doch 
zunächſt vor der hl. Hoſtie niederwarf und dann 
erſt dem gefüllten Futtertrog ſich zuwandte, um 
ſo den ungläubigen Ketzer von der Gegenwart 
Chriſti im hl. Altarsſakrament zu überzeugen. 
Am 3. Oktober 1226 ſtarb der hl. Franz von 
Aſſiſi. Antonius kehrte jetzt, wahrſcheinlich auf 
Anordnung der Obern, nach Italien zurück und 
übernahm 1227—1230 die Leitung der Ordens⸗ 
provinz Emilia. Ueber alles aber ging ihm ſeine 
Wirkſamkeit als Prediger. Wir werden ſie um 
ſo mehr zu ſchätzen wiſſen, wenn wir bedenken, 
in welche wilde Zeiten ſie fiel. Damals tobte der 
erbitterte Kampf zwiſchen dem zwar hochbegabten, 
aber religiös gleichgültigen und von 9 
Ehrgeiz beherrſchten Kaiſer Friedrich II. und den 
Päpſten, die dem Cäſaropapismus des Hohen: 
ſtaufen gegenüber ihre Rechte zu verteidigen ſuch⸗ 
ten. Mochten die Führer der beiden Parteien 
noch um letzte große Ideale kämpfen, im Kleinen 
ging es oft genug um die Befriedigung recht nie⸗ 
driger Gelüſte. Unſagbare Grauſamkeiten, blutige 
Schlächtereien waren an der Tagesordnung. Unter 
dieſer Geißel des Krieges hatten am meiſten die 
Maſſen des Volkes zu leiden. Ihr einziger Troſt 
blieb die Religion. Was konnte hier ein Prediger 
nicht alles erreichen, der die Seele des Volkes 
zu nehmen verſtand! Und Antonius hatte ein fei⸗ 
nes Verſtändnis für den Charakter des italieni⸗ 
ſchen Volkes. Seine Sprache beherrſchte er wie 
En Mutterſprache, und feine Nöte hatte er auf 
einen Reijen als Provinzial gründlih tennen 
gelernt. Er trug kein Bedenken, gegen jegliche 
Schlechtigkeit mit Freimut aufzutreten. Aus 
allem, was er ſagte, ſprach das Mitleid mit dem 
armen, ausgeſogenen Volke und ſein heißer Wunſch 
nach Frieden. Dafür hing das Volk auch mit 
ganzer Seele an ihm. Zwar war ſein Ausſehen 
nicht das eines Bußpredigers; denn er war von 
korpulenter Geſtalt, und ſein Antlitz, aus dem 
freundliche Augen blickten, war etwas rundlich. 
Aber man wußte, daß er an einer ſchweren Krank⸗ 
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heit, an unheilbarer Waſſerſucht, litt und be⸗ 
wunderte ihn, daß er trotz ſeines Leidens ſich auf 
die Kanzeln ſchleppte und bis in die Nächte hin⸗ 
ein im Beichtſtuhl verharrte. Es war ihm gelun⸗ 
gen, in Padua eine Anzahl von Ketzern zu be⸗ 
kehren und zu einer Bußbruderſchaft zu vereinigen; 
zum Dank dafür gab die Stadt den Söhnen des 
hl. Franz, die bis dahin vor den Toren Paduas 
in einer ſchäbigen Hütte gehauſt hatten, im In⸗ 
nern der Stadt eine geräumige Wohnung und 
Kirche. Der Höhepunkt ſeines Lebens 
war die Faſtenzeit des Jahres 1231, 
ſeines Sterbejahres. Von früh an, ja ſchon um 
Mitternacht machte ſich das Volk der Umgegend 
auf, um ſich um ſeine Kanzel zu ſcharen. Keine 
Kirche faßte mehr die Scharen, der Prediger mußte 
mit ihnen hinaus aufs freie Feld. 
jubelte ihm zu, alte Feinde verſöhnten ſich, unge⸗ 
rechtes Gut wurde wiedererſtattet. Frauen dräng⸗ 
ten ſich an ihn heran, ein Stück ſeines Gewandes 
als Reliquie zu erhaſchen; ſtarke Männer mußten 
ihn auf ihren Schultern durch das Getümmel nach 
Hauſe bringen. Damit war aber auch die Körper⸗ 
kraft des Heiligen faſt völlig aufgezehrt. Zur Er⸗ 
holung zog er ſich aufs Land zurück, zwei Stunden 
im Norden von Padua, in eine recht ſonderbare 
Zelle, in die Aſtgabel eines mächtigen Nußbaumes, 
die man ihm mit Matten wohnlich ausgeſtattet 
hatte Hier ſchrieb er an ſeinen Predigten, von 


hier ſchaute er auf die Zinnen und Türme feiner 
geliebten zweiten Vaterſtadt, die ſo willig ſeinen 


Worten gelauſcht hatte. Als er nun eines Tages 
von ſeiner Zelle herabgeſtiegen war, um mit den 
Brüdern zu Tiſch zu gehen, umfing ihn plötzlich 
eine Ohnmacht. Da fühlte Antonius, daß er bald 
von der Erde ſcheiden werde, und wünſchte darum, 
nach Padua getragen zu werden, um dort zu 
ſterben. 


In dieſem Augenblick kam vom nahen Klöſter⸗ 


lein Arcella ein Bruder und ſchlug vor, daſelbſt 


eine kleine Raft zu halten. Der Heilige willfahrte 


dem Wunſche. Dort angekommen, jah der Ster 
bende eine Zeitlang in die Höhe, und gefragt, was 
er ſehe, gab er zur Antwort: „Ich ſehe meinen 
Herrn.“ So hauchte er ſelig unter den Gebeten 
der Brüder ſeine reine Seele aus; es war das 
am 13. Juni 1231. Groß war die Erregung unter 
den Paduanern bei der Nachricht von feinen 
Tode. Faſt wäre es zum Blutvergießen um den 
Beſitz des teuren Leichnams gekommen. Bald he 
gann man mit großem Vertrauen, die Fürbitte 
des Heiligen anzuflehen. Ju der Tat geſchahen 
an feinem, Grabe viele Wunder, beſonders Heilun 
gen von Verwachſenen, Gelähmten, Epileptitert- 
47 Wunder zählte die zu ihrer Prüfung eingeſetzte 
Kommiſſion. So kam es, daß Antonius noch fel 
Jahr nach feinem Tode, am 30. Mai 1232, feierli 
heilig geſprochen wurde, 2 
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Verlorene Liebesmüh 


Jeſus hat ſeinen Zeitgenoſſen ein Gleich— 
nis erzählt von einem Weinbergbeſitzer, 
der erſt ſeine Verwalter zu den Winzern 
ſchickt, um von ihnen die Ernte einzufor⸗ 
dern; fie aber ſchicken feine Boten mit blu- 
tigen Köpfen nach Hauſe. Da ſendet er 
ſeinen Sohn, in der Erwartung, daß ſie 
dieſen reſpektieren werden; den aber 
ſchlagen fie tot (Matth. 21, 3346). Es 
iſt klar, was Jeſus damit hat ſagen wollen: 
So hat Gott ſeinem Volke Propheten und 
Gottesmänner geſchickt; aber Iſrael hat 
ſeine Boten verachtet. Er hat ſeinen Sohn 
zu ihnen geſendet; aber den haben ſie ans 
Kreuz geſchlagen. Das iſt der Welt Ant⸗ 
wort auf Gottes Mühen um ihre Seele ... 
verlorene Liebesmühe! Gottes Werben iſt 
umſonſt, Andank ift der Welt Lohn für 
ihn ... So war es. Iſt es nicht heute 
noch ſo? Mit wieviel Liebe ſucht Gott uns 
heim! Er hat uns Propheten und Apoſtel 
geſandt, er hat ſeinen Sohn für uns ge⸗ 
geben. Was hat ſeine Liebe ausgerichtet 
bei uns? Iſt es alles ein vergebliches 
Rufen und Locken? Auch Gottes Geduld 
kann ein Ende haben. Er hat den Wein⸗ 
berg ſeines Reiches ſeinem Volke genom⸗ 
men und ihn den Heiden ausgetan, denn 
Iſrael war es nicht wert geweſen, Gottes 
Volk zu ſein. Kann er nicht auch heute ſo 
handeln? Noch haben wir ſein Wort und 
ſeine Gnade, noch hat er Geduld mit uns 
und trägt uns von Jahr zu Jahr. Aber 
verſchmähte Liebe und zurückgeſtoßene 
Gnade muß ſich in Gericht wandeln. Irret 
euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten! 
Sehet zu, daß Ihr Gottes Gnade nicht ver- 
geblich empfanget! Er ruft, jo laſſet uns 
ſeinem Rufe folgen; er ſucht an uns Frucht 
ſeiner Liebe, laßt ſie uns ihm nicht ſchuldig 
bleiben! D. Blau-Poſen. 


Volitiſcher Prozeß nach Kolmar 
überwieſen 


em. Poſen, 11. Juni. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Dr. Cyprian die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Wall — begann heute die 1 
lung gegen Luczak und neun Genoſſen, Mitglieder 
der P. $ S.⸗Partei in Kolmar. Den Angeklag⸗ 
ten wird zur Laſt gelset, am 14. September v, 
gelegentlich einer Verſammlung der B. B.⸗Partei 
öffentliche Unruhen veranlaßt zu haben, indem 
ſie N P9 der Breſter Sache öffentlich durch Rufe 
wie „Es leben die Gefangenen Liebermann, Du⸗ 
bois, Ciolkos und die geſamte P. P. S.⸗Partei“ 
und Abſingen der „Roten Fahne“ Proteſt einleg⸗ 
ten. Die Anklage ſtützt ſich auf $ 115 des Gt.- 
G.-B. (Zuſammenrottung mit Bedrohung von 
Beamten und Behörden). Da von den Angeklag⸗ 
ten nur einer namens 3 9 war, 
wurde die 4 80 auf Antrag des Verteidigers, 
Rechtsanwalt Hongwill aus Warſchau, vertagt 
und aus Sparſamkeitsgründen dem Gericht in 
Kolmar überwieſen. Die Poſener Strafkammer 
wird geſchloſſen zu der Verhandlung nach Kolmar 
überſiedeln. Der Verhandlungstermin wird von 
Amts wegen beſtimmt werden. 


Ruderregalla 


ACETAL TAN ii 


der polnischen Rudervereine in Pojen- 


Die diesjährige Regatta der polniſchen Ruder- 
vereine in Poſen um die Meiſterſchaft der Stadt 
Poſen wird Sonntag, den 14. Juni, um 15.30 Uhr 
ſtattfinden. Das Hel wird am Bootshaus des 

. W. 04 und des P. T. W. Tryton fein. Die 
Regatta ſetzt ſich aus elf Rennen zuſammen. 


x Tennisturnier. Am 17. Juni beginnt 
das diesjährige Tennisturnier um die Meiſter⸗ 
ſchaft der Stadt Poſen, das von der Tennisſektion 
des A. 3. S. Poſen veranſtaltet wird. Das Tur⸗ 
nier wird auf den A. 3. S.⸗Plätzen in der ul. 
Nofkowſkiego 4 ſtattfinden. 
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Kleine Poſener Chronik 
. em, Plötzlicher Tod. Geſtern in den Mittags- 
unden verſtarb plötzlich der Finanzlammer-Rat 
Zygmunt Lewalſki (ul. sniadeckich). Der hinzu⸗ 
Mantene Arzt der Bereitihaft ſtellte Herzſchlag 


„em, Entwichene Diebe. Der Polizeibeamte 
Tarlowſki bemerkte auf ſeinem Patrouillengange 
in der ul. Langiewicza zwei verdächtige Perſonen, 
don denen der eine einen großen Beutel trug. 
Als ſich der Polizeibeamte näherte, verſuchten die 
ſterrſchen zu flüchten. Auf die Aufforderung, 
!tehen zu bleiben, reagierten fie nicht, jo daß der 
eamte von feiner Schußwaffe Gebrauch machte. 
er eine Burſche ſchoß darauf auch ſeinerſeits, ſo 
aß eine Verhaftung unmöglich gemacht wurde. 
em. Verſchollen. Der 18jährige Roman Ciſzyk 
Brlie vor 14 Tagen das Elternhaus (Ja 
Eram a), ohne bisher „ zu ſein. Alle 
po Mittiungen nach dem Verbleib des Vermißten 
lieben ai Erfolg. A 
( em. Schießerei beim Streit. Im Lokal „Tivoli“ 
(Breslauerſtraße 38) ſchoß ein Juljan Suſzezy⸗ 
llewicz, Bitterſtraße 28 (ul. Wierzbiecice) anläß⸗ 
yo eines Streites auf den Kellner Sylweſter 
şara, welchen er glücklicherweiſe nicht traf. Dem 


„üter gelang es zu entkommen, ehe die Polizei 
eintraf. 


mmm o io l 


Derrohung des Verkehrstones 


X Schon öfter mußten wir von Auseinander⸗ 
ſetzungen berichten, die nicht immer in den Gren⸗ 
gn des ſonſt üblichen Umgangstones geblieben 
ind. Allzu ſchnell pflegt man heutzutage zum 
Meſſer zu greifen, um damit ſeine Antwort zu 
erteilen. RN 

Geſtern mittag um 1 Uhr wurde durch ſeine 
„Kameraden“ der 21jährige Staniſlaw Palacz 
überfallen und mit Meſſern bearbeitet. Acht tiefe 
Wunden trug er am Kopfe davon. Die ärztliche 
Bereitſchaft nahm ſich ſeiner an. . f 

Abends gegen 10 Uhr kehrte der Arbeitsloſe 
Joſef Komörka von einem Beſuch heim. Unter- 
wegs, und zwar im Marcinkowſki⸗Park, fielen 
über ihn ein paar Burſchen her und ſchlugen auf 
ihn ein. Am Kopf und im Geſicht wurde er er⸗ 
heblich verletzt. Auch hier leiſtete die Aerzte— 
bereitſchaft ſchnelle Hilfe, 


— 


verbrecher gefaßt 

Vor zwei Tagen berichteten wir über den 
nächtlichen Zuſammenſtoß in der ul. Ratafczaka 
. einem Kriminalbeamten und dem be⸗ 
rühmten Einbrecher Roman Nowicki, bei dem der 
Beamte in Notwehr den langgeſuchten Verbrecher 
erſchoß. Wir berichteten, daß Nowickis Genoſſe, 
Wladyſlaw Olejniczak, entkommen ijt. Wie wir 
jet erfahren, ronnte pa Olejniczak von feinen 
erfolgern — einige Paſſanten hatten ſich hinter 
ihm hergemacht — 5 und entkommen. 
anzwilgen gelang es der Polizei, Olejniczak zu 
ſtellen und zu verhaften. Wie wir hören. hat 
er eine ganze Reihe von Einbrüchen auf dem 


Gewiſſen. À 
— — 


Schwere Strafe wegen Mißhandlung 
em. Poſen, 12. Juni. Zwiſchen der Hausbeſitzerin 
Marie Pawliczak und ihrem Mieter Stanislaus 
Krus aus Neutomiſchel beſtand ſeit längerer Zeit 
ein feindliches Verhältnis. Anläßlich eines Wort⸗ 
wechſels kam es zur Schlägerei. Stanislaus und 
Andreas Krus mißhandelten die Hausbeſitzerin 
derart mit gefährlichen Werkzeugen, daß ſie in 
das Krankenhaus mit ſchweren Verwundungen 
eingeliefert wurde. Der Arzt ſtellte eine Schnitt» 
wunde am Hinterkopf und zwei Rippenbrüche feft. 
Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatten ſich die Angeklagten wegen Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Die Angeklagten be- 
haupten, daß ſie von der Wirtin ſchikaniert wur⸗ 
den. Die Beweisaufnahme erwies, daß die An- 
geklagten die Streitigkeiten vom Zaune gebrochen 
haben und daß fie die Schuld tragen. Das Ge- 
richt verurteilte Stanislaus Krus zu 6 Monaten 
Gefängnis. Andreas Krus erhielt wegen Bei⸗ 
hilfe 50 Zloty Geldſtrafe. Die beiden Angeklagten 
haben die Gerichtskoſten zu tragen. 
—— — 


Die Leiſtungen 
der ärztlichen Bereitſchaft 


Im vergangenen Jahre hat die ärztliche Ber 
reitſchaft allein 11597 Konſultationen erteilt, da- 
von nach außerhalb 7749, in ihrer Station 3848. 
In 3125 Unglücksfällen ſprang die ärztliche Be⸗ 
FRE hilfreich ein. n Kliniken und Kran⸗ 
kenhäuſer überführte fie 1302 Kranke. Die ärzte 
liche Bereitſchaft (Tel. 5555) verfügt über vier 
Sanitätswagen zum Transport von Verunglück⸗ 
ten. Auch unbegüterten Perſonen ließ ſie ihre 
Hilfe angedeihen, und zwar in 1877 Fällen. 

— ——ů— 


Kreis Moſchmin fol aufgehoben 
werden 


X Koſchmin, 11. Juni. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß der Kreis Koſchmin demnächſt aufgeteilt wer⸗ 
den foll. Koſchmin ſelbſt mit ſeiner nächſten Wm: 
gebung joll an den Kreis Krotoſchin, die Stadt 

orek und Umgebung an den Kreis Jarotſchin 
und Pogorzela mit Umgebung an den Kreis 
Goſtyn fallen. 

Begreiflicherweiſe 1 unter den hieſigen 
Birgen grobe Unruhe, und alle Anſtrengungen, 
die möglich ſind, paer unternommen werden, um 
eine Aufteilung des Kreiſes ji verhindern. Zu 
dieſem Zwecke wurde von feiten des Magiſtrats 
der Stadt Koſchmin eine beſondere Kommiſſion 


gewählt. 
Die Aſtrologen behaupten: 
Kritiihe Tage im Juni 


Uns geht folgende Zuſchrift zu: 

„Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus!“ 
Es iſt nur der Er leicht, dieje Schatten recht⸗ 
zeitig zu verſtehen. Hinterher aber ſind dieſe 
„Schatten“ dann immer berſtändlich und ſpielend 
in Zuſammenhang zu bringen mit den Ereigniſſen. 
Man erkennt eine gewiſſe Geſetzmäßigkeit, ja eine 
Zwangsläufigkeit, eine Kette von Urſache und 
Wirtung, ſowohl im Weltgeſchehen, im Schickſal 
der Völker, wie im Einzelſchickſal. Der „Blick in 
die Zukunft“ iſt das, was die Menſchen von jeher 
gereizt und gelockt hat. Man möchte wiſſen, was 
die Zukunft bringt. An Propheten mangelt es 


— 


„Die grüne Aröte“. 


So heißt unſer nächſter Roman von S. W. Maſterman. Die „Hauptperſon“, 

die grüne Kröte, ift ein malaiiſches Götzenbild, deffen unheimliches Treiben 

von geſchickten Detektiven beobachtet und aufgedeckt wird. Wir ſind gewiß, 

daß unſere Lejer voll Spannung den abendteuerlichen Geheimniſſen unſeres 
nächſten Romans folgen werden. 


Aus Stadt und Sand 8 
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nicht. Schauen wir uns einmal dieje Propheten 
an. Die muffigen wahrſagen aus dem Kaffeeſatz, 
Spekulantinnen „ſchlagen Karten“, ſie miſchen ein 
Spiel wie's gerade fällt und wahrſagen aus Zu⸗ 
fälligkeiten, die — unverſtändlich find. Dann fom- 
men die Chiromanten, die aus den Handlinien 
wahrſagen und deren Kunſt wenigſtens Syſtem 
und Regel aufweiſt. Das alles ſind heute die 
„Kleinen“ unter den Wahrſagern. Die „Großen“ 
unter ihnen find die „Aſtrologen“, die viele An- 
hänger haben und ſich behaupten, obgleich die 
Schulwiſſenſchaft nicht ſpart an leichtem und ſchwe⸗ 
rem Geſchützſeuer, um der Aſtrologie als Wiſſen⸗ 
ſchaft das Lebenslicht auszublaſen. Das, was die 
Aſtrologen fröhlich weiterleben läßt, ſind die 
immer wieder ſich einſtellenden Treffer bei ihren 
Vorherſagen. Iſt dieſes Eintreffen jeweils Zu— 
fälligkeit, dann find die Aſtrologen große Lieb- 
linge des Glückes. Sie jelber freilich behaupten, 


daß ihre Wiſſenſchaft eine ſolide Unterlage habe 
und daß ſie lediglich Geſetzmäßigkeiten ausfindig 
gemacht haben, die das Spiel der kosmiſchen 
Kräfte im Leben regulieren. 

In einer großen Wiener Tageszeitung iſt die 
e erhoben worden, die aſtrologiſchen Vor⸗ 
erſagen von Fall zu Fall ſorgfältig zu prüfen. 
Der Lorcher Aſtrologiſche Kalender nimmt dieſe 
Herausforderung an und gibt als Beiſpiel die 
1 für die Zeit vom 6.—18. Juni öffent» 
ich bekannt, um jedermann Gelegenheit zur 
Selbſtprüfung zu geben. Die Prognoſen des Ka⸗ 
lenders ſind vor Jahresfriſt berechnet und ſchon 
im Oktober 1950 im Druck erſchienen. 

Nach dieſen Prognoſen ſind die Tage des 5. und 
6. Juni als beſonders günſtig für Flugweſen, 
Reue Flüge und Sportleiſtungen genannt. Und 


— 
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Bei beginnender Verkalkung der Blutgefäße 
führt der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers zu regelmäßiger Stuhlentleerung 
und Herabſetzung des hohen Blutdruckes. 3v 
verlangen in Apotheken und Drogerien. 
gerade zu der Zeit flog das Rieſenfluaſchiff 
„Do. X“ von Porto Praia über den Atlantik nach 
Vraſilien in glänzendem, ungemein vom Wetter 
begünſtigten Flug. (Derſelbe Kalender har be- 
kanntlich im Gegenſatz zu dieſem Flug die Kata- 
ſtrophe des engliſchen Rieſenluftſchiffes „R 101“ 
am 5. Oktober 1930 in Frankreich ebenfalls auf 
den Tag hin vorausgejagt.) Die Zeit vom 7. bis 
18. Juni ijt als wetterkritiſch angegeben. Es ift 
nicht ratſam, in dieſen Tagen mit der Heuernte zu 
beginnen, denn Gewitter, Sturm, Güſſe verhindern 
das Trodnen des Graſes. Aber nicht nur als 
wetterkritiſch find dieje Tage gekennzeichnet. fie 
ſollen auch kritiſch nach anderer Richtung ſein. 

Für den 10. Juni iſt ein Erdbeben vorhergeſagt, 
hohe Perſonen find bis zum 18. Juni in Qebens- 
gefahr; es iſt unter dieſen mit Todesfällen zu 
rechnen. Eine Reihe von Verkehrskataſtrophen 
und viele Unfälle ſollen ſich in dieſen Tagen 
ereignen; große Kriſen in vielen Ländern. Viele 
Zerſtörungen (Brand des Glaspalaſtes in Mün⸗ 
chen?) von fejtem Beſitz, Bauten, Werken, Erd- 
beben- und Bergwerkskataſtrophen, Untergang von 
Schiffen, Abſturz von Flugzeugen machen von ſich 
reden (Erdbeben in London, das ſtärkſte jeit 
Menſchengedenken, bereits eingetroffen.) Die 
ſchlimmſten Tage find der 10., 13. und namentlich 
der 16., 17. und 18. Juni. Dieſe Zeit ift auch 
politiſch außerordentlich bewegt, ſelbſt Aufruhr iſt 
möglich; Skandalafſären und Verbrechen häufen 
ſich; mit dem (oft eigenartigen) Tod hoher Per⸗ 
ſonen iſt zu rechnen Vom Ausland kommen kriti⸗ 
ſche Nachrichten. — Bei allen Daten ſind kleine 
Verſchiebungen nach vorwärts oder rückwärts um 
ein bis zwei Tage möglich. Aber die Geſtirn⸗ 
konſtellation gerade in der eben erwähnten Zeit 
vom 7. bis 18. Juni hat ganz beſonders und 
außergewöhnlich ſchlimme Auswirkungen. — So⸗ 
weit die Vorausſagen des Lorcher Aſtrologiſchen 
Kalenders. Unſere Leſer haben nun die Möglich— 
keit, die Ereigniſſe dieſer Tage mit den Vorher— 
ſagen zu vergleichen. Trifft das ein, was der 
Kalender vorausſagt, dann hat er „die Schatten, 
welche große Ereigniſſe vorauswerfen“, früher 
wahrgenommen als andere Menſchen. Trifft es 
nicht ein, dann hat er ſich vor der Oeffentlichkeit 
blamiert. Alſo machen wir einmal die Probe aufs 


Exempel! 


Deeulſche kämpfen um ihr Brot 


t 1 
Ritſchenwalde, 10. Juni. Laut Schreiben der 
Finanzkammer in Poſen vom 20. Mai d. J., 
welches am 6. Juni ausgehändigt wurde, wurde 
das Geſuch um Erteilung einer Schankkonzeſſion 
der Witwe Ida Brandt aus Gramsdorf im 
Kreiſe Obornit durch Entſcheid des Finanzmini⸗ 
ſteriums vom 9. Mai 1931, Nr. Y /9398 / tonc./31 
abgewieſen. Ein Grund für die ablehnende 
Antwort iſt nicht angegeben worden. In welchen 
Vermögensverhältniſſen iſt nun Frau Brandt ge- 
zwungen, ihr Leben zu friſten? Im Jahre 1905 
wurde ihrem im vorigen Jahre verſtorbenen Gat- 
ten die Konzeſſion erteilt, nachdem ſchon ſeit un⸗ 
gefähr 1880 auf dem Grundſtück die Schankerlaub⸗ 
nis erteilt worden war. Laut Beſcheinigungen 
von eig Seite hat der Verſtorbene während 
der Zeit der Aufſtände im Jahre 1919 ſein Lokal 
immer ect dem polniſchen Militär zur Verfü⸗ 
gung geſtellt, auch iſt bei ihm nie etwas von einer 
polenfeindlichen Geſinnung bekannt geworden 
Kauft doch der größte Teil der hieſigen polniſchen 


ſchäft! Strafen wegen irgendeiner Uebertretung 
der Vorſchriften bezüglich des Alkoholverkaufs 
nd auch nicht verhängt, Steuern bisher immer 
bezahlt worden. Im vorigen Jahre brannten 
Di“ Unglück noch die Wirtſchaftsgebäude mit 
Maſchinen und Erntevorräten nieder. Zwar be⸗ 
treibt die Witwe Brandt, Mutter von drei un⸗ 
verſorgten Kindern, noch ein Kolonialwaren⸗ 
geſchäft. Jedoch iſt der Verdienſt davon nur 
minimal, da die Hauptartikel wegen ihrer Zuge— 
hörigkeit zu Artikeln des erſten Bedarfs nur we⸗ 
nig Verdienſt abwerfen. Die paar Morgen Land⸗ 
wirtſchaft geben ihr auch nicht die Möglichkeit, 
ih) zu ernähren. Und trotzdem ift ihr Geſuch um 
Erteilung der Schankkonzeſſion nicht genehmigt 
worden, obwohl darin ihre Notwendigkeit genau 
begründet wurde. Wie ſoll der Stagt ſeinen 
Etat ausgleichen, wenn er ſelbſt dafür ſorgt, daß 
direkte und indirekte — ger 


Arbeiter iral heute jeine Waren in dieſem Ge- 


weniger Steuern — 
zahlt werden? 


Wird die Wojewodſchaft Lodz 
aufgehoben? 
X Lodz, 11. Juni. Seit Donnerstag geht hier 
das Gerücht um, daß die Wojewodſchaft Lodz auf⸗ 
eteilt werden ſoll, und zwar ſoll ein Teil zur 
arſchauer Wojewodſchaft, ein anderer zu Pom- 
merellen Aae werden. Wie wir erfahren, 
haben Wirtſchaftskreiſe 5 Schritte gegen 
eine Verwirklichung dieſer Abſicht unternommen. 


Tremeſſen 


Wir berichteten kürzlich über die blutigen Zu⸗ 
der Poſiage⸗ die hier zwiſchen Arbeitslofen und 
der Polizei ſtattgefunden haben. Kürzlich kam 
dere Starojt des Kreiſes Mogilno nach Tremeſſen, 
um den Bürgermeiſter J. Fengler, den Stadt⸗ 
ſekretär M. Patrzyeki und den Polizeikomman⸗ 
danten in dieſer Angelegenheit zu ſprechen. Wie 
wir hören, wurden aus der Haft in Gneſen Sta⸗ 
niſlaw Hernacki, Fabianek, Goetz. M. Marciniat, 
J. RER und Alfons Owezarczak entlaſſen. Dem: 
nach befinden ſich im Gefängnis nur noch Franz 
Lukſtaedt (jen.) und Wladyſtaw Hernacki. Die 
Unterſuchungen ſollen ſchon beendet ſein. 


ſtolmar 


Ein plötzlicher Tod, wahrſcheinlich 
infolge eines Herzſchlages, ereilte die weit über 
die Grenzen unſerer Stadt 
er Frau des Fabritbeſitzers Karl Mielke. 
Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, als ſchon der 
älteſte Sohn im vergangenen Jahre infolge eines 
Wiode adünglückes jäh aus dem Leben geriſſen 
wurde. 


Bromberg 


* Pferderen nen. Wie uns von zuſtän⸗ 
diger Seite mitgeteilt wird, werden die Pferde⸗ 
rennen in Bromberg am 20., 21., 24., 28. und 29. 
Juni und am 2., 5., 8., 11., 12., 15., 18, und 19. 
Juli frattfinden. die Rennen beginnen regel- 
mäßig um 16.30 Uhr. 

ir Auto verbrannt Auf der Chauſſee 
Inowroclaw.— Bromberg fing ein Fordauto Feuer. 
Es gelang nicht, das Feuer zu erſticken, ſo daß das 


hinaus bekannte und g 


Auto vollkommen niederbrannte Nach Ausſagen 
des Eigentümers Johann Boliujfi ift das Feuer 
durch Kurzſchluß entſtanden. Der Schaden beläuft 
ſich auf 8000 Zloty. 

x Tödlicher Unfall. In der Danziger 
Straße wurde die 62jährige Antonina Dora von 
einem Radfahrer hinterrücks überfahren, ſo daß 
ſie hinſtürzte und beſinnungslos liegen blieb. 
Nach der Einlieferung in das Krankenhaus ver: 
ſtarb fie, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu 
haben. 


Inowroclaw 


z. Ein mildes Urteil. In der Anklage⸗ 

bank ſteht ein Staniſſaw Poturalſki aus Slaben⸗ 
cin. Er ijt wegen ſchwerer Körperverletzung an= 
geklagt. Nach den Zeugenausſagen hat er, ohne 
ein Wort zu jagen, auf einen ebenfalls in Slaben- 
cin wohnenden Blaſzak dreimal geſchoſſen, wobei 
zwei Schüſſe denſelben verletzten. Der Staats: 
anwalt beantragt für den Angeklagten. da er qe- 
fährliche Körperverletzung, annimmt, fünf Jahr: 
Zuchthaus. Nach längerer Beratung wird das 
Urteil gefällt und der Angeklagte nur zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. In der Urteils- 
begründung wurde dargelegt, daß nur einfache 
Körperverletzung vorliegt, da der Angeklagte nur 
mit Schrot geſchoſſen hat. \ 
z. Ein kurzes, jedoch überaus hefti: 
ges Gewitter ging heute abend mit ſtarken 
Regengüſſen und Hagelſchlag über unſere Stadt 
nieder. ` 


Beſtellungen "Ws 


auf das 


„Poſener Tageblall“ 


für den Monai Juli d. Js. 
werden von den Briefträgern von: 15. — 25. Juni 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenkuren 
von der Geſchäftsſtelle n Poſen Ywierzymtecta G 
aber jederzeit entgegengenommen. 


Poſener 
Tageblatt 
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Geoͤenke zu leben! 


Ja, gedenfe zu leben! Dein Leben, und 
wäreſt oͤu der armſeligſte aller Erdenſöhne, 
iſt kein eitler Traum, ſondern eine erha⸗ 
bene Tatſache. Es ift dein Eigentum; es ift 
alles, was du haft, um damit der Ewig⸗ 
keit gegenüberzutreten. Wirke daher, gleich 
einem Stern, „ohne Haft, aber ohne Raft”, 


Carlyle. 


Die Forderung des Tages 
Das neue Neich 


Eine Seng zuvor: Das Bemühen um die 

Erkenntnis der egenwartsdichtung iſt 

1 in ein entſcheidendes Stadium ge⸗ 
eten. 


Zwar — man war ſchon immer beſtrebt, im Rie⸗ 
ſenſtrom literariſcher Neuerſcheinungen Seichtes 
und Tiefes zu ſcheiden, anj beſtimmte Richtungen 
hinzuweiſen und im Flutwirbel das Bleibende 
vom Vorübergehenden zu ſondern, aber dieſe Ver⸗ 
-fuhe kamen zumeiſt über ein Ordnen nach ge- 
wiſſen überlieferten, vorwiegend durch die Form 
er Geſichtspunkten nicht hinaus. Es blieb 
eim Einreihen in die handlichen Fächer des Na⸗ 
turalismus, endlich des Expreſſionfsmus und der 
neuen Sachlichkeit. Ob dieſe Stilformen in Wahr⸗ 
heit feſt zu umreißen und 3 egenein- 
ander abzugrenzen waren, blieb eichgüllig, Das 
Verfahren ift bequem, und der Beurteiler konnte 
nach vorgefaßter Meinung entſcheiden; was tat es, 
wenn er dem Einzelwerk mitunter Gewalt antun 
mußte, um es in der gewünſchten Gruppe einglie⸗ 
dern zu können? Im Grunde entſchied ja der 
Erfolg des Tages über den Wert eines 
Buches, wozu alſo nach tieferen Wertmaßſtäben 
ſuchen? Dem geſchäftigen Literaten⸗ und Aeſtheten⸗ 
tum wurde die Forderung des Tages zum 
Maß aller Dinge. 

Für dieſen Kreis beſtand die Frage nicht, die 
Gewiſſensfrage, die Friedrich von 
der Leyen an den Anfang ſeines Buches 
„Deutſche Dichtung in neuer Zeit“ 
Diederichs⸗Jena) ſtellt: „Iſt es möglich, über die 

ichtung der eigenen Zeit zu ſchreiben, fo daß die 
Schilderungen, Einſichten und Urteile ihren Wert 
behalten, nicht nur als Bekenntniſſe eines Mit⸗ 
lebenden, ſondern einen ſachlichen Wert auf Jahr⸗ 
zehnte und länger hinaus?“ Im einleitenden 
Abſchnitt dieſes Buches hat Fr. v. d. Leyen ſeiner⸗ 
zeit ſehr kluge Worte gefunden über die Reſig⸗ 
nation, die vor jeder Gegenwartsſchilderung 
ſteht, über den Frevel neuer Dichtung 
und vor allem über das Verhältnis von 
Dichtung und Zeit. f 

Als Nachtrag zu dieſem Buche iſt jetzt eine 
Ueberſicht über die deutſche Dichtung von 1925 
1930 erſchienen (Diederichs⸗Jena) unter dem 
Titel: Die Forderung des Tages — 
Das neue Reich. ; 

Was Friedr, v. d. Leyen gibt, ift nicht Literatur: 
geſchichte im üblichen Sinne; er ift in vornehmer 
Sachlichkeit bemüht, vor allem die dichteriſchen 
Kräfte aufzuzeigen, die über die Gegenwart hin⸗ 
aus wirkſam bleiben werden. Er ſieht in der 
deutſchen Dichtung die Offenbarung deut⸗ 
[8 er Weſenheit; den wirren Erſcheinungs⸗ 
ormen unſerer Zeit ſtellt er darum den Geiſt ge⸗ 
genüber, der ſich dem organiſchen A ai 
deutſcher Kunſt verpflichtet fühlt und in ſolcher 
zielſtrebigen Gebundenheit am großen Werke 
ſchafft. — Die in der deutſchen Gegenwartsdich⸗ 
tung wirkſamen Kräfte treten in ihrer Gegen⸗ 
ſätzlichkeit heute ſchärfer heraus; über die zu⸗ 
künftige Entwicklung läßt ſich daher heute ſchon 
leichter urteilen als etwa vor 10 Jahren. Daß 
wir in der Erkenntnis deutſcher Gegenwartsdich⸗ 
tung an einem bedeutſamen Wendepunkt ſtehen, 
entnehmen wir von der Leyens Buch als klare 
Einſicht. Thomas Manns Gläubigkeit gegenüber 
der Forderung des Tages, Stefan Georges Sorge 
um des Reiches Zukunft — ſind Sinnbild zweier 
Richtungen der deutſchen Gegenwartsdichtung. 


Hier ſcheiden ſich die Geiſter — es geht um die 
Dichtung ſelbſt und ihre „Ewigkeiten“, „auch die 
deutſche Dichtung will ſich die deutſchen Fahnen 
zurückholen, die beſten deutſchen Kräfte“. 

Im deutſchen Schrifttum der letzten Jahre regen 
ſich neue Kräfte, die in Abkehr vom verzerrten 
Geiſt der Gegenwart und Vergänglichkeit auf ein 
neues Reich hinweiſen: in ihm wird „Ernſt der 
Arbeit, Ehrfurcht vor der Kunſt und die Rückkehr 
zum großen Deutſchtum“ zu finden ſein. 

Wie im 18. Jahrhundert die grobe klaſſiſche 
Dichtung in einer Zeit aufwuchs, in der alles 
dafür zu ſprechen ſchien, daß Pa die Kraft der 
deutſchen Dichtung erſchöpft fei, fo willen wir 
heute nicht, „ob auch die Kraft der kommenden 
deutſchen Dichtung nicht ganz anderen Mächten 
gehorchen wird, als wir ahnen, und einen Boden 
ſich ſuchen wird, den wir noch gar nicht ſehen“. 
Die natürliche Beſtimmung deutſcher Dichtung 
fieht von der Leyen im Deutſchtu m. So 
iſt er auch als Kritiker zunächſt Deutſcher, das 
heißt: ſein kritiſches Urteil iſt immer getragen 
non hohem Verantwortungsbewußtſein; er ift fid 
ſtets bewußt, daß neben den aejthetiihen Werten 
vor allem die ethiſchen Kräfte über die Zukunfts⸗ 
geltung eines Werkes entſcheiden; das Schöpferi⸗ 
ſche iſt für ihn ſtets im Ethiſchen verankert. 

Und ſo weiß er mit feingeſchliffenen Worten 
manche Wahrheit auszuſprechen, die über den 
engeren Bereich der zukünftigen Literaturkritit 
weit hinausgreift. i 
Dr. Behrendt. 
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Der Aultu 
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unbekanntes 


Selbstporträt 


E. Th. A. Hoffmanns 


Von Alfred Loake 


Immer noch ſonſt ſehr gebildeten Kreiſen ift die 
erſönlichteit Ernſt Theodor Amadeus 
offmanns nur Ihe oberflächlich geläufig. 
Sie kennen meiſt die Offenbachſche Oper „Hoff⸗ 
manns Erzählungen“ ſehr genau, aber die wenig⸗ 


mn | ten willen, daß der dreiteilige Stoff diejer muji- 


kaliſchen Bühnendichtung ziemlich genau ih an 
drei a ai e e . E. 19 A. 
Hoffmann anlehnt. Dieſer Mann war das Bei⸗ 
e eines Univerſalgenies wenn auch mittleren 
rößengehalts. Aber immerhin hatte er nahe 
Beziehungen zur Genialität. Das will ſchon 
etwas heißen. Dieſer Hoffmann, am 24. Januar 
1776 in Aua geboren, war dem Lebens⸗ 
beruf nach Juriſt. Aber daneben bewies er, teils 
aus innetem Drang, teils unter dem Druck von 
außen auf ihn einſtürmender Zwangslagen, daß 
außer den juriſtiſchen auch n andere Talente 
von ihm verlangten, freie Bahn zu bekommen. 
5 Könnens ER te auf 
dieſe iſe allmählich immer mehr aum: 
Kapellmeiſter, Dichter, Komponiſt, Schriftſteller 
Maler und Karikaturenzeichner verlangten, auf 
7 u leſen zu ſein. Mit der zuletzt angeführten 
here at der vielſeitige Mann einmal 
recht unerfreuliche rr gemacht. Das 
ereignete ſich ſogar in Poſen. Im Frühjahr 
des 9 1800 wurde Hoffmann als e 
nach der damals ſüdpreußiſchen — die Provinz 
Südpreußen, zu der auch Warſchau 
eziſtierte von 17931807 — Regierung na 
verſetzt. Bis zu feinem Tode von einem treibenden 
Hang zum übermütigen Lebensgenuß fortgeriſſen, 
kannte er auch in der Wan de in dieſer Be- 
lich eig keine Grenzen. Ein übler Streich anläß⸗ 
ich eines Maskenballes im „Hotel de Varſovie“ 
(in der Breslauerſtraße, neben der „Grünen Apo⸗ 


theke“) Er hatte” hier 1803 das geſellſchaftliche 


e hörte, 


Poſen 


Genick. Er hatte eine Serie von Karikaturen ver⸗ 
fertigt, auf denen die tonangebenden Perſönlich⸗ 
keiten der Stadt mit dem General v. Zaſtrow an 
der Spitze recht draſtiſch lächerlich gemacht wur⸗ 
den. Dieſe Spottbilder wurden auf der genann⸗ 
ten Ballfeſtlichkeit durch zwei maskierte ſtalieni⸗ 
ſche Händler vertrieben und löſten auf der einen 

ite ſchallende Heiterkeit, auf der anderen nur 
zu berechtigte Empörung aus. Die Folge war 
eine Beſchwerde in Berlin und Stra 1 80 
Hoffmanns nach Plock an der Weichſel. ieſe 
verhängnisvollen Maskenball⸗Karikaturen ſind 
leider verſchollen, ſie ſollen ſich aber laut Ueber⸗ 
lieferung bei einer 1 paie, in der Umgebung der 
Stadt Hofen befinden. Dede e wieder⸗ 
holte Notizen in der Preſſe Ben bisher nicht 
dazu geführt, daß ſie aus der Verborgenheit auf⸗ 
tauchten. Ueberhaupt iſt der größte Teil der 
Hoffmannſchen Malereien und Zeichnungen ver⸗ 
loren gegangen b N nicht auffindbar. Es war 
daher für mich Ar ordentlich en Henn, einem 
Bilde zu begegnen, von dem mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit geſagt werden kann, daß es von Hoffmann 
emalt iſt. Die breite Oeffentlichteit hat von 
einer Exiſtenz bisher beſtimmt nichts gewußt. 
aus dieſem Grunde gewinnt ſeine hier erfolgende 
Wiedergabe ganz beſondere Bedeutung. Auf dem 
in Aquarellfarben hergeſtellten Porträt präſen⸗ 
tiert ſch uns Hoffmann ſelbſt nebſt ſeiner Frau. 
Es ſcheint ſich um die Jungvermählten, viel eicht 
ogar um das Brautpaar zu handeln, jedenfalls 
iſt der Schöpfer ſeines Selbſtbildniſſes im Ver⸗ 
gleich zu anderen bekannten Miniaturgemälden 
ut getroffen. Und was jeine eine Laute haltende 
Gattin anbelangt, ſo wird von Nachfahren ihrer 


(Nachdruck verboten.) 


Familie verſichert, daß die Aehnlichkeit gleichfalls 
eine große iſt. Charakteriſtiſch an beiden Köpfen 
ſind die zottelartig auf die Stirn fallenden Haare, 
eine Mode, die wir Heutigen ſchwerlich ſchön fin⸗ 
den werden, die damals aber allem Anſchein nach 
in hohem Anſehen ſtand. Das Original befindet 


ſich im Beſitz des Rittergutspächters Leon 
abe in Jene Kreis Odolanów (früher 
Adelnau), dem ich auch die Bekanntſchaft mit dem 
intereffanten Bilde zu verdanken habe. Es ift 
nicht durch Zufall dahin gelangt, ſondern ſtammt 
höchſtwahrſcheinlich aus dem Nachlaß der 1859 
verſtorbenen Ehefrau des „Geſpenſter⸗ Hoffmann“. 
Ueber die Ne dieſes berühmteſten 
Stammgaſtes der Weinhandlung Lutter und 
Wegner am Berliner Gendarmenmarkt — ein 
Zimmer iſt hier eigens ſeinem Andenken geweiht 
— dürften einige Angaben am Platze ſein, um ſo 
mehr, als hierbei Einzelheiten mitgeteilt werden, 
die teils nur wenigen Perſonen, teils überhaupt 
noch nicht bekannt fein dürften: 
Der Verfaſſer des Romans „Die Elixiere des 
Teufels“ und der „Serapionsbrülder“ wohnte in 
Poſen in dem Gebäude der Deckerſchen Druckerei, 
Ede St. Martinſtraße und Meje Marcinkow⸗ 
itiego (früher Wilhelmſtraße), in welcher die 
„Poſener Zeitung“ hergeſtellt wurde. In dem 
gleichen Hauſe hatte ſeine Eng auch der Rez 
gierungstat Schwarz, der bei derſelben Bes 
örde arbeitete, an welcher Hoffmann tätig war. 
atürlich war der Aſſeſſor häufiger Galt des 
Schwarzſchen Hauſes, und, bei dieſer Gelegenheit 
lernte er eine junge polniſche Dame kennen, zu 
der er bald eine tieſe Zuneigung gewann: 
Michalina Norer. Sie war die Tochter des 
Ratsherrn Michael Rorer — die Familie wird 
gelegentlich auch Trzeinſti (trzeina = Rohr) ge: 
nannt — und ſeiner Frau Joſephine, geb. Wink⸗ 
ler. Dieſer Poſener Bürger war Beſitzer des 
powes Alter Martit Nr. 100, das ſpäter abge- 
brochen wurde, um dem Warenhaus E 
Plak zu machen. In dieſes Fräulein Rorer ver- 
liebte ſich alſo unſer Hoffmann, was eine Ver⸗ 
lobung und ſchließlich die Heirat zur Folge hatte. 
Die Trauung fand 1802 in der Fronleichnams⸗ 
kirche ſtatt. Das Poſener Kae war jedoch 
von kurzer Dauer, da der Herr 58% en eſſor 
infolge ſeines vorhin erwähnten Ulks ſtrafverſetzt 
wurde. Durch der politiſchen Umwälzungen in⸗ 
folge Belegung Südpreußens durch die Franzoſen 
verlor er 1806 ſeine Stellung und geriet in große 
Not. Als Theaterkapellmeiſter in Bamberg, Lei z 
gig und Dresden ſchlug er fih notdürftig durchs 
eben. Erſt 1816 wurde er wieder am Kammer⸗ 
gericht in Berlin als Rat, angeſtellt. Damit be- 
ann aber erneut ſeine an Ausſchweifungen und 
Abſonderlichkeiten Gefallen findende Lebensweiſe. 
In völliger körperlicher Zerrüttung ſtarb er am 
25. Juni 1822 in Berlin. Reichen oft auf dem 
Krankenlager ſpendete dem Gelähmten ſeine Ehe⸗ 
genoſſin, die auch ſonſt gegenüber den Exzentrizi⸗ 
täten ihres Mannes eine bewundernswerte Nad- 
ſicht übte, Oft mußte fie nachts bei ihm wachen, 
um die Kobolde und Unweſen, die ihn in ſeiner 
dichteriſchen Phantaſie bedrohten und dem Wahn⸗ 
ſinn nahe brachten, zu verſcheuchen. Witwe ge⸗ 
worden, kehrte Michalina Hoffmann alsbald nach 
ihrer Vaterſtadt zurück Recht und ſchlecht lebte ſie 
hier mehrere Jahre von ihrer Penſion in Höhe 
von 200 Talern. Später verlegte ſie ihren Wohn⸗ 
lih nach Hirſchberg, wo fie am 27. Januar 1859 
ſtarb. Unter dem 23. Mai 1844 hatte ſie ein Teſta⸗ 
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ment in Breslau hinterlegt (publiziert am 19. Fe⸗ 
bruar 1859), worin es u. a. heißt: „Die Bemer⸗ 
kung vorausgeſchickt, daß ich weder lebende Eltern 
noch Kinder“ — das einzige Kind ſtarb in jungen 
Jahren, d. Verf. —, „überhaupt keine Pflichterben 
habe, auch ſonſt in meinen Dispoſitionen durch 
nichts beſchränkt bin, ernenne ich hierdurch zu 
meiner Haupterbin meine gegenwärtig bei mir 
wohnende Nichte, die unverehelichte Mathilde 
Gottwald, Tochter des verſtorbenen Kriminalrats 
Gottwald, dergeſtalt, daß ſie meinen geſamten 
künftigen Nachlaß, er beſtehe worin er wolle, ſo⸗ 
weit ich darüber nicht in dieſem Teſtamente oder 
in ſpäteren Kodizillen und Nachzetteln ander: 
weitig disponiert habe, erben und ſofort an ſich 
nehmen und nur verpflichtet ſein joll, davon die 
von mir ausdrücklich ausgeſetzten Legate, etwaige 
Erbſchaftslaſten, Stempel und Koſten zu berichti⸗ 
gen, mit Ausnahme der Legat⸗Stempelgelder. 
Ich finde mich zu dieſer Erbeseinſetzung um ſo 
mehr veranlaßt, als ich mit meiner genannten 
Nichte ſchon ſeit vielen Jahren friedlich zuſammen 
wohne, in allen Vorkommenheiten des menſch⸗ 
lichen Lebens aufrichtige Teilnahme und Erleich⸗ 
terung finde und bis an mein Lebensende mit 
ihr zuſammen zu bleiben gedenke. Meiner 
zweiten Nichte Michelina, verehelichten Landrätin 
v. Lekſzycka, geborenen Gottwald, zu Poſen ver- 
mache ich als ein Legat diejenigen 2333 Taler, 
welche auf dem Hauſe ſub Nr. 100 am Ringe zu 
Poſen hypothekariſch für mich haften, jedoch mit 
der ausdrücklichen Bedingung, daß meine zu Poſen 
lebende unverehelichte Schweſter Domizilla ge⸗ 
borene Rorer, die Hälfte der Zinſen dieſes Kapi⸗ 
tals lebenslänglich, die andere Hälfte aber meine 
Nichte Michelina v. Lekſzycka genießen und erſt 
nach dem Tode meiner genannten Schweſter Domi⸗ 
zilla meine Nichte v. Lekſzycka den vollen Zinſen⸗ 
genuß und überhaupt freie Dispoſition über Kapi⸗ 
tal und Zinſen erhalten ſoll.“ 

Die in dem angeführten Teſtament erwähnten 
zwei Nichten ſind die beiden Töchter einer Schweſter 
von Frau Hoffmann. Michelina v. Lekſzycka ift 
nun die Urgroßmutter des vorhin genannten Herrn 


Doerffer mütterlichſeits. Aus dieſem Umſtand iſt 


es zu erklären, daß in ſein Haus ein Selbſt⸗ 
porträt des berühmten E. Th. A. Hoffmann ge- 
langt iſt. Es hat ſich eben von Generation zu 
Generation als wichtiges Famtlienſtück vererbt. 
Nur der Vollſtändigkeit halber ſei angeführt, daß 
Hoffmanns Mutter eine geborene Doerffer war 
und er während ſeiner Referendarzeit in Glogau 
bei einem Onkel gleichen Namens — wahrſchein⸗ 
lich einem Bruder der Mutter — wohnte, der ſpäter 
ins Poſenſche verzog. Ein Zuſammenhang mit 
dieſer Familie Doerffer und der jetzt im Kreiſe 
Adelnau anſäſſigen iſt jedoch nicht nachzuweiſen. 

Die Ausbeute iſt zwar nicht überwältigend, 
welche durch Kenntnisgabe eines bisher nicht be⸗ 
kannten Beweisſtücks der Hoffmannſchen Malkunſt 
erzielt werden wird, aber ich glaube doch, daß ez 
manchen geben wird, der es begrüßen wird, daß 
das an dieſer Stelle abgedruckte Bild der Oeffent⸗ 
lichkeit zugänglich gemacht worden ift. Möge an⸗ 
deren Früchten der Hoffmannſchen Malerei, deren 
Aufenthaltsort niemand kennt, ein ähnliches 
Schickſal beſchieden ſein! 


Kleine Mitteilungen 


Jubiläen. Der Dozent für Geſchichte der Tem- 
nik an der Techniſchen Hochſchule Berlin und 
Direktor des Vereins deutſcher Ingenieure, Prof. 
Dr. Conrad Matſchoß, beging am 9. Juni d. J. 
ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt Schriftleiter der 
„Zeitſchrift des Vereins deutſcher Ingenieure“ 


und der „Beiträge zur Geſchichte der Technik und 


Induſtrie“. Seine Hauptwerke find: „Entwick⸗ 
lung der Dampfmaſchine“. „Werner Siemens, 


Lebensbild und Briefe“, „Ein Jahrhundert deut⸗ 
ſcher Maſchinenbau“, „Männer der Technik“. — 
Der Profeſſor für römiſche Geſchichte und Epi⸗ 
graphik an der Univerſität Prag, Dr. Arthur 
Stein, feierte am 10. Juni d. J. ſeinen 60. Ge⸗ 


burtstag. — Am 15. Juni 1981 begeht die Tech⸗ 


niſche Hochſchule Hannover die Feier 
ihres 100 jährigen Beſtehens. ; 
Perſonalnachrichten. Der Profeſſor für Elektro⸗ 
technik an der Techniſchen Hochſchule Berlin, Prä⸗ 
ſident a. D. Dr.⸗Ing. e. h. Dr. Wagner, 


wurde zum Ehrenmitglied der American Academy 


of Arts and Sciences ernannt. Prof. Wagner ijt 
Direktor des Heinrich⸗Hertz⸗Inſtituts für E 

ungsforſchung, Berlin. — Nachdem vor einem 
alben Jahr in Braunſchweig durch verſchiedene, 


die hohe Bedeutung des Arbeitsgebietes für den 
Luftverkehr und feine Sicherheit erkennenden Gtel- 


len das „Braunſchweigiſche Inſtitut für Luft⸗ 


fahrtsmeßtechnik und Flugmeteorologie“ gegrün⸗ 
det worden iſt, deſſen Erhaltung und itere 
Unterſtützung ein eingetragener rein gleichen 


Namens übernommen hat, ift im Braunſchweigi⸗ 
jetzt ein Lehrſtuhl für Flugnavi⸗ 


gation und 9 echni⸗ 
niſchen Hochſchule 
worden. Auf dieſen Lehrſtuhl wurde der 
ſtand des genannten Inſtituts, Privatdozent Dr. 
phil. $. Koppe, unter gleichzeitiger Ernennung 
zum beamteten a. o. Profeſſor berufen. 


ſchen Landta 
5 meßgerätekunde an der T 


Wanderſpruch 


Von F. K. Benndorf. 
Jung biſt du: Wandre hinaus 
zu fremden Städten und Menſchen! 
Lauſche dem Urgebraus 
der Wälder und Meere! 
Kehre mit tiefer erkannter 
Seele nach Baus! 


chwin⸗ 


in Braunſchweig geſchaffen 
or⸗ 
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‚allein keine Abhilfe schaffen, 
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Schweizer 
Wirtschaftsbrief 


Die Schweiz ist wirklich ein Musterbeispiel dafür, 
dass es ganz ausgeschlossen ist, im Rahmen der Welt- 
Wirtschaft seine eigenen Wege zu gehen. Kein Staat, 
mag er auch noch so überzeugt sein, dass die gegen- 
Seitigen Absperrungen unheilvoll sind, kann sich da- 
von losmachen, denn er fiele als erster einer unbe- 
grenzten Wareninflation zum Opfer. Aus diesem 
Grunde sind auch die verschiedentlichen Vorwürfe, 
die man dem einzelnen Staate macht, zum allergröss- 
ten Teil unbegründet und ungerecht, denn er kann 
er kann als einzelner 
dieses ungeheuere Netz hicht entwirren, das- einzige, 
was er machen kann, ist, auf eine internationale oder 
wenigstens regionale Lösung hinarbeiten, hiefür seine 


ganzen Kräfte aufzubieten, ist allerdings seine unbe- N 


dingte Pflicht. Vor Beginn des Krieges war die 
Schweiz der typische Freihandelsstaat, typisch selbst 
in jener Zeit, da sich einige Staaten zum unbedingten 
Kreihandel bekannten. Die Zölle bewegten sich auf 

er recht minimalen Höhe, die Lebenskosten in der 

hweiz waren: auch entsprechend tief, Dann kam 
der Krieg mit den Jahren ungeheuerer Konjunktur für 
die Schweiz, die der einzige ruhige, feststehende Block 
in dem Gewirr von Wertvernichtung war. Die Nach- 
kriegsjahre brachten über ganz Europa Veränderungen 
im internationalen Warenverkehr, der Güteraustausch 
fand vollkommen veränderte Bedingungen, teils hatt&n 
die Staaten unter dem Druck der Absperrung alles 
recht und schlecht selbst zu erzeugen begonnen, 
teils entstand eine neue Strömung, deren Vater eine 
nationale Einstellung und deren Mutter, der Protck- 
tionismus war. Dieser Tendenz huldigten bald alle 
Staaten, die Zölle stiegen immer wieder, und auch 
die Schweiz konnte nicht widerstehen. Aus dem 
Freihandelsstaat- wurde gleichfalls ein Staatswesen 
mit Zollmauern, wenn auch zugegeben werden muss, 
däss die Schweiz als Exportstaat niemals so weit ge- 
Zangen ist, wie die Nachbarstaaten oder überhaupt die 
Staaten in Mittel- und Osteuropa. 

Die Schweiz hat die Rolle des Warenveredlers, des 
Rohstoffbearbeiters beibehalten, sie ist der Lieferant 
eines grossen Kreises von Staaten und daher an deren 

/ohlergehen nicht nur interessiert, sondern beteiligt. 

iese Konstellation hat Anlass zu pessimistischen 

eusserungen seitens schweizerischer Wirtschafts- 

reise gegeben, denn als Lieferant musste sie um das 
Schicksal ihres Käufers, als Gläubiger um die wirt- 
Schaftliche Lage ihres Schuldners besorgt sein. Dort 
also, wo die Zollmauern noch halbwegs erträglich 
waren, die Vereinigten Staaten hatten durch die letzte 
Rinfuhrzollerhöhung die schweizerische Uhrenindustrie, 

pitzenindustrie und verwandte Wirtschaftszweige 
sehr hart getroffen, verblieb für die Schweiz die Ge- 
fahr, die eine niedergehende Wirtschaft und eine 
Schwere Krise in sich ‚schliessen. Í 
Die Schweiz hat ausserdem Gelegenheit, fast alle 
internationalen Konferenzen innerhalb ihres Landes ab- 
gehalten zu sehen und konnte sich aus allernächster 

ähe davon überzeugen, wie gering die Fortschritte 
auf dem Gebiete einer internationalen Annäherung 
der europäischen Staaten auf wirtschaftspolitischem 
Gebiete sind. 
Diese Entwicklung, die Absatzkrise, die namentlich 


în den agrarisch eingestellten Staaten, so beispiels- 


weise in Polen und Jugoslawien, für die schweizeri- 


= che Ausfuhr fühlbar wird, hat es mit sich gebracht, 


dass auch in der -Schweiz ein psychologischer Um- 
Schwung eintritt, den zu beobachten, der Mühe wert 
ist, weil es uns ein Stadium klar vor Augen treten 
lässt, das wir alle in den letzten Jahren mitgemacht 

en. Die schweizerische Industrie sagt, die Absatz- 
verhältnisse in Europa werden angesichts der Zoll- 
Mauern und der sinkenden Kaufkraft immer ärger, 
die Gefahren der Kreditierung ans Ausland immer 
grösser, so dass sehr zu erwägen ist, ob sie sich 
Nicht in der Produktion einschränken und dem In- 
landsmarkte widmen sollen. In dem Augenblick, als 
die schweizerischen Industriekreise diesen Gedanken 
zu Ende dachten, da entstand auch schon der Ruf 
Nach Zöllen, denn diesen inländischen Markt woliten 
— für sich haben, und das sollten Zollmauern bewir- 
Pe Diese Bestrebungen sind die natürlichen Folgen 
er allgemeinen Entwicklung, dennoch aber, und man 
muss dies zu Ehren der Schweiz betonen, ist sie den 
non des Freihandels, die- sie auf der Weltwirt- 
Chaftskonferenz und bei sonstigen Gelegenheiten vor 


ternationalem Forum leidenschaftlich vertreten hat, 


pou geblieben. Die Schweiz hat heute nicht nur 
keinerlei Sehutzzölle, sondern sie hat sie auch nicht 
8 jener verschleierten Form. wie wir sie in anderen 
gaaten finden (Abgaben, Zuschläge) wnd wie sie 
Mirpelt schädlich sind, weil man sie leicht übersieht. 
ji itten im Gewirr endloser Zollmauern, die nament- 
ch in Mittelenropa immer dichter werden, steht die 
Chweiz heute da, mit Zöllen, die umer dem Druck 


Seworden sind. Schweiz hat heute die niedrigsten 
2 alier Binnenstaaten und die drittniedrigsten Zölle 
er Staaten überhaupt. 
b Der Bedeutung dieser Sachlage wird man sich erst 
®wusst, wenn man sich darüber klar wird, dass die 
E hweiz einer der gewichtigsten Importeure von Roh- 
toften ist r wieder muss betont werden, dass 
wan die Bedeutung der Rohstoffeiniuhr unterschätzt, 
RoS darauf zurückzuführen ist, dass die Schweiz ein 
tonenstaat ohne Zugang zum Meer ist, und die Funk- 
— ausländscher Häfen als Umschlagplatz ver- 
seht ein wenig die statistische Arbeit. 
Unsere gesamte Wirtschaftskrise ist letzten Endes 
pre Krise der Rohstoffe, an der Spitze, der Agrar- 
oduktion, es bedarf daher keiner weitern Eriäute- 


ni Bewerbung um den Absatz in der Schwelz 
ai mt demgemäss auch zu. Jugoslawien hat seine 
vn denüglichen Bemühungen naturgemäss gesteigert, 

d zwar mit Erfolg. Polen ist bemüht, die schon seit 
Zeit bestehende Verbindung (namentlich in 
usw.) auszubauen, und 
tschland verteidigt, angesichts nenansteigender 


Konk 


s ; Trenz, seine überragende Vormachtstellung. die 
in der schweizerischen Ein- und Ausfuhr einnimmt. 
den zolltechnischen Vorteilen gesellen sich noch 
in der Schweiz verfügt 

tod sum noch über die finanzielle Bonität, die die 
heg Uktion und der Export im sonstigen Mitteleuropa 
auerlicherweise vermissen. 
Ka letzter Zeit finden derartige Häpfungen von 
Babtal in der Schweiz statt, dass die betreffenden 
"ken ernstlich in Verlegenheit gebracht wurden. 


aai Oesterreich vor wenigen Wochen durch die ent- 
4 dene Krise und die Schwierigkeiten des führen- 
nanzinstituts, der Creditanstalt für Handel und 
erbe, einer besondern Nervosität ausgesetzt war, 
d ganz namhafte Kapitalien in die Kassen der 
geflossen, ohne, dass die ahnorm niedrigen 
Schr der Spareinlagen (etwa 1% Prozent) ab- 
Zeig Md gewirkt hätten. Der Ansturm hat dazu 
Wert, dass sich die Banken letzten Endes ge- 
und ert haben, weitere Einlagen entgegenzunehmen, 
ige strichen vorübergehend überhaupt die Zinsen- 
nest Was allerdings in den Tagen unbegründeter 
u absolut nicht prohihitiv wirkte. Frankreich 
gland ringen darum, die Bankiers des Konti- 
TSD au sein, und augenblicklich ist Frankreich im 
ten zend die Tresors der mitteleuropäischen- Staa- 
ledwa saen aber in der Schweiz; Die Abneigung: gegen 
führunae Spekulation, eine ruhige sichere Wirtschafts- 
irte S und eine wenigstens relativ noch ausgeglichene 
aftslage haben der Schweiz diese „einträg- 
hreustelle verschafft. Dr. H. K. 


; &. welche Bedentung ein Rohstoffkonsument dar- 
den der fiberdies noch keine Hochschutzzölle be- 


Die neue Rohstoffbaisse 


Die Handelspresse in verschiedenen Staaten Euro- 
pas musste im verflossenen Monat über neue Tieist- 
notierungen wichtiger Waren und Rohstoffe berichten. 
So verzeichnete man die niedrigsten Baumwoll- und 
Metallkurse seit Jahrzehnten. Hierdurch kann leicht 
der falsche Eindruck erweckt werden, dass die letz- 
ten Wochen im Zeichen starker Warenpreisverbilli- 
gungen gestanden haben, eine Annahme, die nicht 
ganz zutreffend ist. Allerdings, unter den wichtig- 
sten industriellen Rohstoffpreisen war nur Flachs ge- 
halten und Platin, Häute und Terpentin im Preise ge- 
festigt, während der Mai an den übrigen Marktgebie- 
ten auf der ganzen Linie Abschläge gebracht hat, je- 
doch teils nur in sehr geringem Aussmass. i i 

Vergleicht man überdies die Welt-Warecpreise mit 
der Effektenkurs-Indexziffer New Yorks und Londons, 
so darf man sogar behaupten, dass die Rohstoff- und 
ahrungs- und Genussmittel-Preise im Mai eine nicht 
zu unterschätzende Widerstandsfähigkeit gezeigt haben 
und der Eindruck verstärkt sich, dass die untere 
Grenze des Weltmarktpreisniveaus sehr wahrschein- 
lich erreicht ist. Tatsächlich arbeiten ja auch ganze 
Geschäftsbranchen mit Verlust, weil die Verkaufs- 
preise nicht mehr die Gestehungskosten decken. 

In New York stellte sich die Messziffer für 30 füh- 


rende Industrie-Stammaktien beispielsweise am 1. Mai 


1931 noch auf 145.58, und am 29. Mai 1931 war ein 
Rekordtiefstand von 128.46 zu verzeichnen, verglichen 
mit einem Höchststand der letzten Jahre von 373.39 
am 16. September 1929. In London senkte sich ent- 
sprechend die Messziifer für 30 führende Industrie- 
Stammaktien in der Zeit vom. 30. April 1931 bis 
29. Mai 1931 von 62.6 auf 56.5. Man kann sich leicht 
davon überzeugen, dass der prozentuale Rückgang 
der vorstehenden New Yorker und Londoner Mess- 
ziffer weit stärker ins Gewicht fällt, als die Verluste 
der nachfolgenden. Aufstellung der industriellen. Roh- 
stoffpreise: 
Industrielle Rohstoffpreise: 


1. Mai I. Juni 

1931 1931 
Rohbaunwolle, Cts. p. Ib. New York 9.50 8.55 
Wolle Bradford d. p. Ib. 24 24, 
Jute London Pid. St. p. Tonne 16% 16% 
Hanf London Pfd. St. p. Tonne 18 17% 
Flachs London Pid. St. p. Tonne 41/10 41/10 
Naturseide Lyon franz. Fr. p. kg 130 125 
Biei New York Cts. p. Ib. 4.0 3.85 


Zinn New York Cts. p. ib. 23.45 22.40 


Zink New York Cts. p. Ib. 3.35 3.25 
Silber London d. p. Unze 13.3/16 12% 
Gold London sh p. Unze 84/9% 84/9% 
Platin London sh p. Unze 7/6 
Steinkohle, Durhank sh p. Tonne 13/6 13/6 
Roheisen New Vork, Doll. p. Tonne 20.41 20.41 
Nahrungs- und Genussmittelmarkt waren für 


Brotgetreide und Futtermittel die Notierungen sogar 
leicht befestigt; der Mai zeichnete sich durch eine 
zunehmende Nachfrage der Einfuhrländer aus, die bis 
zur herannahenden Ernte auch noch weiteren Bedarf 
haben werden. Die Chicagoer Weizen-Notiz unserer 
später. folgenden Aufstellung war infolge der ameri- 
kanischen Getreidezölle in den letzten Monaten stets 
höher als diejenige des kanadischen Platzes Winnipeg, 
dabei muss man beachten, dass Kanada unter allen 
Umständen Getreide exportieren muss, was für die 
U.S.A. auf Grund des beträchtlichen Inlandsmarktes 
nicht der Fall ist. Andererseits beginnen die Ver- 
einigten Staaten bereits in diesen Tagen mit. der Her- 


— 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Fröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 

A, ‚Anmeldetermin. G, Gläubigerversammlung. 
Termine finden in den Burggerichten statt. 
Czersk. Konkursverfahren Fa. Ohnesorge, Inh. Bro- 
nistaw Kiedrowski, Termin zur Prüfung der 
nachträglich gemeldeten Forderungen 1. 7. 1931, 
10 Uhr; Vergleichstermin 1. 7. 1931, 12 Uhr. Die 
Vergleichsvorschläge und die Erklärung des Gläu- 
bigerausschusses sind im Sekretariat des Burg- 

gerichtes, Zimmer 16, ausgelegt. 

Konitz. Konkursverfahren Zygmunt: Zimny, z. Zt. 
in Posen. Endtermin 4. 7, 1931, 10 Uhr, Zimmer 14. 
Die Endrechnung ist im Sekretariat des Burg- 
zerichts, Zimmer 3, zur Einsicht ausgelegt, 

Ostrowo, Konkursverfahren Fa, „Zgoda“. Termin 
zur Einsetzung eines neuen Konkursverwalters und 
zur Abnahme der Endrechnung 25, 6. 1931, 10 Uhr, 
Zimmer 22. 

Posen. Konkursverfahren Fa. „Carlton“, Inh. 
Woiciech Jabloriski, Pl. Wolności 17. E, 28. 5. 1931. 
K. Wiadystaw Ossowski, A. 12. 8. 1931. Erster 
Termin 22. 6. 1931, 11 Uhr. G. 26. 8. 1931, 10 Uhr, 
Zimmer 23. 

Strasburg. Konkursverfahren Julian Lukrawski 
aus Jablonowo. E. 5. 6. 1931. K. Leon Bizan. A. 
26. 6. 1931, Erster Termin 4. 7. 1931, 11 Uhr. G. 
4, 7. 1931, 11 Uhr. 

Thorn. Fa. Marcin Mas ie k. z. Zt. wohnh. in Posen. 
Das Konkursverfahren wird infolge mangels Masse 
niedergeschlagen, 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den Burggerichten statt. 
Berent, Fa. Klemens Wedlikowski. Zahlungs- 
ee auf weitere 3 Monate, bis 13. 9. 1931, er- 


Exin Zahlungsaufschub T $ 

1155 he schu eodor Bloch. G. 13. 6 
ssa, „Mechaniczna Fabryka szpilek do włosów“, 
Inh. Feliks Catka. Das Verhütungsverfahren ist 
auf Antrag der Firma eingeleitet worden, 


lau, Jan Salomon II aus Plomja. Ant f 
Zahlungsaufschub, . Prüfungstermin 10 f. TAR l. 
10 Uhr, Zimmer 54. 


Myslowitz. Fa. Wiadystaw Tomczak, Dom To- 
warowy in Janowo Miejskie. Zahlungsaufschub auf 
Antrag auf 1 Monat erteilt, 

1 Mela me 1 Malermeister aus Roż- 

$ n nac i - 

3 niedergeschlagen. ee f e 
osen, Fa, Adam Mrozikiewicz, ul. 
Das Verhütungsverfahren RAR 1 
Zahlungsaufschub auf 3 Monate, bis 29. 8. 1931, er- 
teilt. Als Vermögensverwalter werden Tadeusz 
Szmyt II und Anton Orlowski eingesetzt. 

Rawicz. Fa. Józef Popek, Eisenwarengeschäft. 
Zahlungsaufschub auf 3 Monate, gerechnet vom 
30, 5. 1931, erteilt. Vermögensverwalter Mikołaj 

Si Bo TAN Urtn ki, Led 

Schwetz. Y owski, Lederhandel. Zah- 
lungsaufschub bis 30, 8. 1931 erteilt. Vermögens- 
verwalter Franciszek Michalowski. Die Anzeige- 
und Verfahrenkosten trägt der SÖuldner. 

Stargard, Fa. A. Horstmann, Maschinenfabrik- 
Zahlungsaufschub bis 14. 9, 1931 verlängert. 

Vandsburg. Verhütungsvertrag Pa. Franciszek Ku- 
ahat ski, Schuhwarengeschäft. G. 22. 6. 1931, 
10 T. 

Vandsburg. Verhütungsvertrag Fa. J. M. Böttcher, 
Uhrmachermeister. G. 12. 6. 1931, 10 Uhr. 


Generalversammlungen 
25.6 Drukarnia Katolicka, S.A., in Posen. 
Ordentl. G.-V, 4 Uhr im Lokal der Firma, ul. Ra- 
czyüskich 13/14. 
26. 6. Fa. Poznafisko - Warszuwskie Towarzystwo 
Ubezpieczeń, S.A. Ordentl. G. V. 12 Uhr im Saale 
der Universitätsbibliothek, nl. Pr. Ratajczaka 4/0. 


\ 


Nowa Ila. 
eingeleitet und ein 


Was d 


einbringung der neuen Weizenernte, und um die Be- 
stände der alten Ernte zu vermindern, musste man 
die Weizenpreise in Chicago denjenigen Winnipess 
anpassen. Mai-Weizen kostete per 29. Mai in Chi- 
cago noch 84.12 Dollarcents. Kaffee und Zucker be- 
wahrten im Mai ihre Stetigkeit, was auf die neuen 


Restriktionsbeschlüsse zurückzuführen ist. Hingegen 
verbilligte sich Kakao, Tee, Reis, Copra, Speck, 
Schmalz, Butter und Rüböl. a 
Nahrungs- und Genussmittelpreise: 

Mai 1. Juni 

1931 1931 
Weizen, Chicago Cts. p. Bushel 82.62 58.75 
Roggen, Chicago Cts. p. Bushel 31.62 37.37 
Mais Chicago Cts. p. Bushe! 55.62 55.75 
Hafer Chicago Cts. p. Bushel 26.37 25.87 
Kakao London sh p. Cwt. 19/9 17% 
Kaffee New York Cts. p. Ib. 6% 6% 
Zucker New York Cts. p. Ib. 1.19 1.20 
Tee London sh p. lb. 0/11.77  0/10.27 
Reis London sh p. Cwt. 8/9 8/4% 


Polnisch-rumänisch-jugo- 
slawische Verständigung über 
den ungarischen Holzmarkt 


D.P.W. Die heftige Konkurrenz zwischen den rumä- 
nischen, jugoslawischen und polnischen Holzexpor- 
teuren auf dem ungarischen Markt hat einen derart 
ungünstigen Einfluss auf die Preisgestaltung ausgeübt, 
dass sich die Holzexporteure der drei genannten Län- 
der schliesslich veranlasst sahen, Verhandlungen über 
eine Verständigung anzubahnen. Diese Verhandlungen 
fanden zuerst zwischen Polen und Rumänien in Buda- 
pest statt, wobei einheitliche Preis- und Absatzbedin- 
zungen für die auf dem ungarischen Markt zum Kauf 
angebotenen Holzsortimente vereinbart wurden. Dann 
wurden Verhandlungen mit den jugoslawischen Holz- 
exporteuren in die Wege geleitet, welche gegenwärtig 
noch ändauern, höchstwahrscheinlich aber mit dem 
Beitritt Jugoslawiens zu den polnisch-rumänischen 
Vereinbarungen endigen werden. Die zwischen Polen 
und Rumänien festgesetzten Bedingungen bleiben vor- 
läufig bis zum Abschluss der Verhandlungen mit Jugo- 
slawien in Kraft. Nach Abschluss dieser Verhandlungen 
wird voraussichtlich eine geringe Aenderung der bis- 
herigen Preise eintreten. Vorläufig stellen sich diese 
noch folgendermassen dar; 


Bauholz; 


Fichte 88 Pengö; rumänische III. Klasse 76 Pengö; 
rumänische IV. Klasse 64 Pengö; Tanne IV. Klasse 
56 Pengö; Fichte V. Klasse 52 Pengö, 

Kistenmaterial 1—1,25 m 25 Pengö; 1,5—1,75 m 28 
Pengö; 22.75 m 30 Pengö; 3—6 m 68 Pengö. 

Kurze Latten, 1 m lang 21 Pengö; 1,25 m lang 
24 Pengö; Ware von 3—3,50 m Länge: Fichte aller 
Klassen mit Ausnahme der IV. Klasse für Sägewerke 
70 Pengö; rumänische Fichte IV. Klasse 52 Pengö; 
Tanne IV. Klasse 40 Pengö; Fichte V. KI. 48 Pengö; 
Tanne V. Klasse 30 Pengö; Normalware 48 Pengö; 
Normalware Ila 44 Pengö, Prima-Ware zum Hobeln 
48 Pengö; Ila-Ware zum Hobeln 62 Pengö. 

Kurze Latten, 1,50—2,50 m lang 28 Pengö; 1,75 m 
lang 26 Pengö; 2 m lang 32 Pengö; 3 m lang 40 Pengö; 
3,50 m lang 35 Pengö. 

Die angegebenen Preise verstehen sich pro cbm 
loco ungarische Grenze. 


Holzmaterial nach Gewicht: 


Kantholz--10--15 cm breit und 6-12 m lang 5 

gö; 3—3,50 m lang 450 Pengö; 1—2,75 m lang 
400 Pengö; breite Ware 6—12 m lang 650 Pengö; 3 bis 
3,50 m lang 550 Pengö; 1—2,75 m lang 400 Pengd. 
Die Preise verstehen, sich pro Tonne franco un- 
garische Grenze. e 

Die Initiatoren und Unterzeichner des Vertrages 
hoffen, dass die Vereinbarungen alsbald eine allgemeine 
Stabilisierung‘ der Preise und der Absatzbedingungen 
zur Folge haben werden, Ausserdem dürfte die er- 
zielte Verständigung eine atzbelebung herbeifüh- 
ren, da die ungarischen Verbraucher bis jetzt in Er- 
wartung weiterer Preisrückgänge mit den Käufen ge- 
zögert haben. 


Die polnische Presse über die 
deutsche Preisstabilisierung 


D.P.W. Die polnische Fachpresse stellt mit Be- 
irtedigung fest, dass die rückläufige Preisbewegung 
für Holz in Deutschland seit einiger Zeit zum Still- 
stand gekommen ist, Es sei cine allgemeine Stabili- 
sierung der Holzpreise auf dem deutschen Markt ein- 
getreten, was für alle Teile begrüssenswert sei, wenn 
diese Stabilisierung auch auf einem verhältnismässig 
niedrigem Niveau zustande gekommen sel. In Polen 
hofft man, dass durch das Aufhören des Preisrück- 
ganges in Deutschland wieder günstigere Möglich- 
keiten für den polnischen Holzabsatz eintreten werden. 


Neuregelung der Bestimmungen 
über die Beschaffenheit von 
Butterfässern 


D.P.W. Im „Monitor Polski“ Nr. 61 ist eine Ver- 
ordnung des polnischen Industrie- und Handelsmini- 
steriums über die zollfreie Butterausfuhr veröffent- 
licht. In Artikel 11, Punkt G dieser Verordnung gibt 
der Gesetzgeber genaue Bestimmungen über die Art 
und Beschaffenheit der für den Export bestimmten 
Butterfässer. Es werden zwei Arten zugelassen, und 
zwar mit einem Inhalt von 51 kg und von 25,5 kg 
Butter netto. Die Fässer müssen rein, trocken, unbe- 
schädigt, von beiden Seiten gehobelt, von heller und 
einheitlicher Farbe und aus Buchenholz hergestellt 
sein. Der Durchmesser für 51 kg muss 33-34 cm, 
für 25,5 kg 27—28 cm betragen. 

Die Verordnung wird in polnischen Fachkreisen mit 
der Begründung abgelehnt, dass die Fassfabrikation 
nach, den neuen Bestimmungen zu den bis jetzt ge- 
zahlten Preisen unmöglich sei. Auch die Hauptver- 
waltung der staatlichen Forsten hat einen Protest 
gegen die obenstehende Verfügung eingereicht. 


Bau einer neuen Eisenbahnlinie 


D.P.W. Das polnische Verkehrsministerium hat be- 
schlossen, eine neue Eisenbahnlinie zwischen Krakau 
und Warschau über Miechow und Radom zu bauen. 
ie Finanzierung anbetrifft, so wird das polni- 
sche Verkehrsministerium einen Teil der Mittel zur 
Vertugeng Stellen, während der andere Teil in Form 
von Krediten der polnischen Risenhüttenindustrie bei 


a Lieferung von Oberbaumaterial beschafft werden 


Um das polnisch- skandinavische 
Kohlenabkommen 


Das Txckutivkomitee der Allpolnischen Kohlen- 
konvention prüft gegenwärtig die Vorschläge des 
skandinavischen Kohlenimportverbandes betreffend die 
1 HnE des polnischen Kohlenabsatzes auf den skan- 
dinavischen Märkten. Letzterer Verband umfasst die 


‚Kohlenimporteure Dänemarks, Schwedens, Norwegens 


und Finnlands, die 90 Prozent des Gesamtkohlen- 
importes repräsentieren. Die Angelegenheit ist sei- 


tens der Allpolnischen Kohlenkonvention noch nicht 


erledigt und befindet sich im Stadium detaillierter 
Untersuchungen. Bekanntlich weilt gegenwärtig der 
Direktor des berg- und hüttenmännischen Departe- 
ments beim Industrie- und Handelsministerium, in 
Genf auf der internationalen Arbeitskonferenz und 
seine Rückkehr ist erst iür den 25. Juni zu erwarten, 


DrohteineErschütterung 
unserer Valuta? 


Das plötzliche Steigen des Dollarkurses im Ver- 
hältnis zum Złoty hat allgemein im Lande starke Be- 
unruhigung hervorgerufen. Offiziös wird seitens der 
Bank Polski jedoch der Ueberzeugung Ausdruck ge- 
geben, dass eine Erschütterung unserer Valuta nicht 
zu befürchten stehe, und darauf hingewiesen, dass 
lediglich der Dollar gestiegen sei, keineswegs aber ein 
Rückgang des Zlotykurses im Verhältnis zu anderen 
Auslandsdevisen zu beobachten sei, Hervorgerufen is! 
das Steigen des Dollars an den polnischen Börsen 
durch die Dollarhausse in Deutschland, infolge derer 
auch in Polen die Nachfrage nach Dollars stark ge- 
stiegen ist. Die Bank Polski hat bereits Massnahmen 
ergriffen, um einer weiteren Steigerung entgegenzu- 
arbeiten; dazu gehört vor allem der Eintausch be- 
trächtlicher Goldmengen gegen Devisen. Wenn auch 
anzunehmen ist, dass dieses Mittel Erfolg hat, so 
dürfte die weitere Entwicklung an den Inlandsbörsen 
doch vor allem davon abhängen, wie sich die Kurse 
in Deutschland gestalten; es ist eine stets beobachtete 
Tatsache, dass die wirtschaftlichen Vorgänge in Polen 
aufs engste von denen in Deutschland abhängig sind. 


Nochmals Diskonterhöhung 
* . 
in Wien? 

Die Oesterreichische Nationalbank. welche am 
6. d, Mts. ihren Diskont von 5 auf 6 Prozent erhöhte, 
nimmt eine weitere Erhöhung auf 7 Prozent in Aus- 
sicht, um der Steigerung ihres Wechselportefeuilles 
entgegenzuwirken. Man hofft durch diese Massnahme 
neues Auslandskapital anzuziehen und im Inland die 
Rückkehr der aus den Banken in den Strumpf ge- 
flüchteten Spareinlagen zu begünstigen. Die Wiener 
Banken werden über die Erhöhung ihrer Spareinlagen- 
sätze heute Beschluss fassen. 


Die Getreidebörsen konferieren 


Die -diesjährige Konferenz der mittel- und südost- 
europäischen Getreidebörsen findet in Budapest am 
15. und 16. Juni statt. Die Tagesordnung umfasst: 
Antrag der Wiener Produktenbörse auf Vereinheit- 
lichung des ehrenrätlichen Verfahrens in jenen Fällen, 
wo ein Börsenmitglied wegen Verstosses gegen die 
kaufmännische Ehre und den kaufmännischen Anstand 
von einer in der Delegation vertretenen Getreidebörse 
dauernd ausgeschlossen worden ist; Antrag der Prager 
Produktenbörse auf Ergänzung der Bestimmungen über 
die Musterziehung bei Qualitätsanständen; Referat 
über den Stand der Rechtshilfe betreffend die Voll- 
streckung gerichtlicher Erkenntnisse und Vergleiche 
in den Staaten der Mitgliedsbörsen; Beratung über den 
Entwurf eines Musterziehungprotokolls. 


Die französische Industrie sucht 
Geschäftsmöglichkeiten 
in Gdingen 


D.P.W. In Gdingen wird die Ankunft französischer 
Wirtschaftsvertreter, darunter einiger Industrieführer 
erwartet. Die Franzosen beabsichtigen, in Gdingen 
die Möglichkeiten zur Schaffung einer Geschäftsbasis 
für die französische Einfuhr festzustellen. Es ist 
ferner eine direkte und regelmässige Verbindung zwi- 
schen Gdingen und den französischen Häfen geplant. 
Es sollen eine ganze Reihe von französischen Ge- 
schäftshäusern und Industriefirmen Filialen in Gdinger 
zu errichten beabsichtigen. 


Bankrott der Stadt Zgierz - 


Die Finanzlage der Stadt Zgierz ist, wie sich jetzt 
herausstellt, katastrophal, Die Verschuldung der Stadt 
beträgt 4790000 Ztoty. Sämtliche Einkünfte- der 
Stadt reichen nicht aus, um die Zinsen und die Amor- 
tisation dieser Schuld zu decken. Die polnischen und 
deutschen sozialdemokratischen Stadtvertreter haben 
ihre Mandate niedergelegt, da ihr Antrag auf Auf- 
lösung des Stadtrates nicht angenommen wurde. 


Exportfonds erst 1932 


Zu dem im Frühjahr erlassenen Gesetz über den 
Staatlichen Exportfonds sollen in nächster Zeit Aus- 
tührungsbestimmungen veröffentlicht werden, worauf 
die eigentlichen Organisationsarbeiten in Angriff ge- 
nommen und im Herbst abgeschlossen werden dürften. 
Seine Kredittätigkeit wird der Exportfonds demnach 
nicht vor Ende des laufenden Jahres aufnehmen kön- 
nen. Es wird angenommen, dass auf den Staatlichen 
Exportionds in der ersten Zeit vor allem die staat- 
lichen Garantieverpflichtungen für Kredite übergehen 
werden, die die Sowietregierung bei ihren in 
Polen vergebenen Bestellungen auf Eisen und Stahl, 
Röhren usw. in Anspruch genommen hat. 


Märkte 


Berlin, 11. Juni. Bei ruhigem 
Geschäft uneinheitlich. An den Grundlagen des Pro- 
duktenmarktes hat sich kaum etwas verändert. Die 
Preisgestaltung war heute nicht ganz einheitlich, zu- 
mal das Geschäft wieder nur schleppend in Gang 
kam. Am Lieferungsmarkt gelangten, die Oktober- 
sichten zunächst nicht zur Notiz. In den vorderen 
Sichten setzten Weizen nach einer Befestigung im 
gestrigen Nachmittagsverkehr bis 1 Mark schwächer 
ein, während Roggen seinen Preisstand im gleichen 
Ausmass zu bessern vermochte. Im Promptgeschäft 
war das Angebot nur mässig, andererseits zeigte sich 
angesichts des keineswegs lebhaften Mehlabsatzes nur 
vorsichtige Kauflust, wobei für Weizen gestrige Preise 
nicht immer zu erzielen waren, während Roggen von 
hiesigen und Provinzmühlen eher etwas höher bezahlt 
wurde. Weizen- und Roggenmehle haben bei stetigen 
Preisen kleines Konsumgeschäft. In Hafer hat sich 
das ersthändige Angebot nach den  Preisrückgängen 
der letzten Tage verringert. und der Markt lag gut 
stetig, die Lieferungspreise setzten bis 2 Mark höher 
ein. Gerste ruhig. 


Berlin, 1t. Juni. Getreide. und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen märk. 270—272, Roggen märk, 195—197, 
Futter- und, Industriegerste 205—222, Hafer märk. 
180%4-—185%, Weizenmehl 32.50--37.75, Roggenmehl 
26.30—-28, Weizenkleie 14.30 14.60. Roggenkleie 13.25 
bis 13,55, Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19—21. 
Peluschken 25—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 24 
bis 26, blaue Lupinen 16—17.50, gelbe 22-27. Raps- 
kuchen 9.70—10.10, Leinkuchen 13.70—13.%, Trocken- 
schnitzel 8—-8.10, Soya-Schrot 12.10 13.20. Han- 
delsrechtliches Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Juli 283—282. September 241-240 Brief, 


Produktenbricht. 


Oktober 242—240.50 Brief. Roggen: Juli 197.50--197, 
September 188. Oktober 188.75 Geld. Hafer: Juli 
189--187.75. September 164.75—164 Brief, Oktober 
163.50. 


Blaulupinen 22—23, gelbe Saatlupinen 30—32. Geringe 
Umsätze und Angebote, 

Danzig, 11. Juni. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 128 Pfd. 19.50, Roggen z. Konsum 
16.50, Gerste 16.50—17.50, Futtergerste 16—16.75, 
Hafer 19.50-19.85, Roggenkleie 12.25, Weizenkleie 
grobe 12. Zufuhr nach Danzig: Weizen 8, 
Roggen 4, Hülsenfrüchte 2 Waggons. 

Lemberg. 11. Juni. Börsenbericht. Marktpreise 
für 100 kg in Złoty, Parität Lemberg: Einheitsroggen 
27.75—28, Sammelroggen 27.25-21.50, Einheitsgerste 
26—26.50, Hafer 33—33.50, Roggenkleie 1616.50, 


Weizenkleie 15--15%. Börsenpreise Parität Podwolo- 


czyska: Gutsweizen 28—29.50. Marktpreise Parität 
Podwoloczyska: Einheitsroggen 25.25—25.50, Sammel- 
roggen 24.75—25, Einheitsgerste 25.50—26, Mahlgerste 
23.75—24.25, Hafer 30.50—31, verregneter 27—27.50, 
Roggenkleie 15.50--16, Weizenkleie 14.5015. An der 
Börse wurden Transaktionen in Weizen zu bisherigen 
Preisen getätigt. Roggen Hafer, Gerste und Kleien 
sind billiger geworden. Tendenz: uneinheitlich. Markt- 
verlauf: ruhig. 

Kartoffelnotiz.' Berlin, 11. Juni. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.90—2.10, rote 2.40—2.60; gelbfleischige 3.80 
bis 4.10; Odenwälder blaue 2.703. Fabrikkartoffeln 
9%4—10 Pfg. pro Stärkeprozent. 

Eier. Berlin, 11. Juni. Deutsche Eier. Trink- 
eier, vollfrische gestempelte, Sonderklasse über 65 
3%, Klasse A 60 gr 8%, Klasse B 53 gr TA, Klasse C 
48 gr 6; frische Eier Klasse B 7; aussortierte kleine 
Schmutzeier 5. Auslandseier. Dänen 18er 10, 17er 
9%, Estländer 15 % ber 7%-—7%, Holländer 68 gr 
10, gr 824—8234, 57—58 gr s. Belgier 
68 gr 10, 60-62 gr 84-8, Rumänen 665, 
Russen se 6%, normale 6—64, Polen, abwei- 


o5 
chende sn, kleine, mittel, Schmutzeier 4% bis E. 


5 Pfg. Witterung: Regen. 

Butter. Berlin, 11. Juni. (Amtliche Preisiest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 121, 2. Qualität 111, abfal- 
lende. Qualität 97, (Preise vom 9. Juni: Dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 


Tendenz: etwas fester. 


Rawitich 


# 

U Aus dem Vereinsleben. Der Mün- 
ner⸗Turn⸗Verein beſchloß auf feiner letzten Mo- 
natsverſammlung, ſich an dem Gauwetturnen am 
27. und 28. Juni in Obornik zu beteiligen. Drei 
Turner werden als e und zur aktiven 
Beteiligun an den Wettkämpfen dahin entſandt. 
Einen ähnlichen Beſchluß faßte auch der Nadfahr⸗ 
klub auf feiner letzten Sitzung. Zu dem erſten 
Bundesfeſt der W. R. B. am 21. Be in Rro- 
toſchin en als Vertreter des hieſigen Vereins 
8 Mitglieder, von denen 4 fih aktiv an den ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen beteiligen werden. Außer 
dieſen hat ſich eine ganze Reihe Mitglieder bereit 
erklärt, die Fahrt nach Krotoſchin mitzumachen. — 
Die beiden Monatsverſammlungen, die im Gaſt⸗ 
hof Bauch knapp hintereinander tagten, und an 
denen faſt die gleichen Perſonen als Mitglieder 
der einzelnen Vereine teilnahmen, zeigten ein 
ſchönes, harmoniſches Zuſammenarbeiten der bei⸗ 
den Sportklubs. 


Jarolſchin ? 


X Erſchoſſen. Die 17jährige Marie He- 
banowſka in Brzaſtowo nun. ſich an einem Dril- 
ling zu ſchaffen, wobei ein Schuß losging und das 
Mädchen tötete. * 


Wetterkalender 


der Boſener Wetterwarte für 
Freitag, den 12. Juni 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
16 Grad Celj. Weſtwinde. Barometer 755. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 21, niedrigſte 
14 Grad Celj. Niederſchläge 3 m. 


Waſſerſtand der Warthe. Freitag, 12. Juni, 
+ 0,57 Meter. 


Werternoraustane für Sonnabend. den 13. Juni 


Zunehmende Bewölkung, ſpäter Gewitterregen 
mit etwas Abkühlung. 


O ae 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
aD ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be: 
rei haji der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 9.— 13. Juni: 
Altſtadt: Apteka Sw. Marcing, ul. Fr. Ra- 
tajczaka 12; Apteka pod Bialym Orkem, Stary 
Nynek; Apteka Sw. Piotra, ul. Pölwiejſka 1. — 
Jerſitz. Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 
12. — Lazarus: Apteka p. Plucinſkiego, ul. 
Mariz. oha, Ecke Niegolewſtich. — Wil da: 
Apteka pod Korona, Górna Wilda 61.— Stän⸗ 
digen Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
12; die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, und 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 


j 


Warschauer Börse 


Im Privathandel wird. ge- 
4.80, Tscherwonetz 


Warschau, II. Juni. 
zahlt: Dollar 8.975, Goldrubel 
0,32 Dollar. 3 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
8.930, Belgrad. 15.762, Berlin 211.60, Budapest 155.65, 
Bukarest 5.31%, Danzig 173.35, Helsingfors 22.43 ½. 
Spanien 90.00, Holland. 358.84, Kairo 44.48%. Kopen- 


hagen 238.76, Riga 171.70, Sofia 6.47, Stockholm 
238.95, Tallinn 237.50, Montreal 8.895. 
industrieaktien 
11. 6. [10. 6. 11. 6.| 10. 6, 
Bank Polskı 121.5022 00 | Wegiel. — | 233.06 
Bank Dyskont. — — Nafta — x. 
Bk. Handi. i. W- - — Polska Nafts — pa 
Bk. Zachədni — — Nobel-Stand. — - 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski > — 
Grodzisk - = Lilpop 15.00] 16.04 
Pals — — Modrzejöw — — 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — Ortbwein - — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — — 
Elektryeznois — — Parówozy — — 
P. T. Elektr. — — ocis — = 
Starachowice — — ohr — — 
Brown Boveri = > Rudzki x — 
Kabel En = Staparköw — — 
Siła i Światło — ay Ursus — = 
Chodaröw — F Zieleniewski - = 
Czersk 7 z Zawiercie ” = 
Czestoeice \ — ie. Borkowski — — 
Coslewiee — ira Br. Jabików - ma 
Michalöw — = Syndykat = = 
Ostrowite — = aberbnsch - ~ 
W. T. F. Cukru 75 = Herbata — 
Firley 22 SE Spirytus = > 
azy Fa ogluga m = 
Wysoka = Majewski 5 * 
Sole Potasowe — Kijewski — - 
Drzewo 2 Mirków * — 


* 


à Tendenz: ruhig. 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


— 


Scheck London 25.01%. 
zahlung Warschau 57.62 — 74. 


Zlotynoten 57.6375, Aus- 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Juni. (R.) Trotz 
verschiedentlicher Interventionstätigkeit. der Gross- 
banken eröffnete die heutige Börse in schwacher Hal- 
tung und mit 1 4prozentigen Kursrückgängen gegen 


2 i T | 
Handelszeitung des Posener Tageblatts 4 
Märkte Milch. Berlin. 11. Juni. Milchpreise für die j Fesi verzinsliche Werte Terminpapiere 
71 18 ie ? ile —ñ r. — — —— — ——— — — — — 
f Zeit vom 12. bis 18. Juni: A-Milch 13 We apa 71 l a x 
g š tiefgekühlte 18.4, molkereimässig bearbeitete 19.65 3 ar h . - 
Getreide. Posen, 12. Juni. y Amtliche Pig. Milchkontingent 100 Prozent. e 5% Staatl. ER, Anleihe (100 zł} 47.75 | #775 Al. p.. Kr. Aste | 85.00 | 85.62 Goldschmidt 33.50 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Station Poznan] Metalle. Warschau, II. Juni. Das Handelshaus 7005 Dollar-Anleihe 1919/20 uoo Dollar) an 85 k. f. 1 5 2 dle — w. — 
A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für | 19, Ewenbabn-Könvert. Ausleihe (100 sh) PER ag Ar “8.00 . arpen. Bzw. — 
Transaktionspreise: Be 2 7 A 48 Hüttenblei 5% Eisenbahn Anleihe (100 G.-Fr) — 75 [Bayr. Hypthbk. | 1:8. 114.75 | Hoesch 
= 5 z 100 kg „in Złoty: Bancazinn in Blocks 6.10. 10 enDlei | 4% Prämien-Iprestierungs Anleihe (100 G.-el) 92.50 — Bayr. Vereinsb. | 110.00 | 130.04 | Holzmann 57.00 
Roggen 60 too aide 28.25 1.00. Zink 0:95; 1 1.60. ee 3 10/6 Stabilisierungs-Anleihe 78. 78.06 | Bori. His. Ges. = 3 Ilse Bergban 120.50 
2 3.60—4.10, »ssingblech 3.15—4.10, Zink- Com. a. P, Bk. . 5 Kali Asch. . 
VVV ee i Amtliche Devisenkurse Darme. Baok [108.00 | 115.0 | Karstadt 20.50 
Koggen 210 łtv;oo 2 b 15. 16 Börse 3 Deutsch, Bank 100.25 100.25 Klöcknerw. 36.50 
(Schlusskurse) 8. N rosdner Bank k J Köln-Neuess. = 
ichtpreise: Geld Brief A.G. f. Verkebr — 1.75 | Mannesmann 45.25 
Weizen .... . .. x . 30.00 31.25 Fest verzinsliche Werte : Amsterdam = = =— == — =- — — — Dt. R. Babe 80.50 [82.28 Manıf Bergb nn 
27.75— 28.00 3 N 12 Jf. ö. | Danzig -——- -— --—— — — — Hamb. Amer. 38.25 41.87 | Maschinenbau 49 
Mahlgerste sesssesvoseesa 2i Ba A Notierungen in lo; 1 211. 211.95 211.95 | Hamb. Südam. 85.50 | 88.25 | Metallwaren — 
Futterlaſernr mm 30.00— 31.00 8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) 50 16.006 Brüssel — — — — — — — 123.89 124.51 — Hansa 68.00 — Montecatini De 
0 41.50 — 42.50 8% Konvertierungsanleihe (100 zł) 45.5 0⁰ Helsingfors — — — — — —. — * Nordd. Lloyd 39.75 43.37 | Nordd. Wolle 25 
Roggenmehl 65%, ᷑ . „„ N 116.50 
Wei iehl (65% )- 50.00 53.00 10% Eisenbabnanleihe (100 6. Fr.) = zer London — — — — = = — 43.26) 43.48 43.48 | Aku 54.00 5812| Nordsce 5⁰ 
eizenme a e 9x 9 6% Dollaranl-ibe 1919/20 100 Dollar) 2 A New York (Scheck) — — — — - 8.832 | A EC. 74.87 | 80.00 | »uschl.Er.-Bd. | — 
Weizenkleie ... 2. o.nin nie oe dee ET, 8% Pfandbr. der e po Gash) - — [Pie -—-- -. 34.85) 3.00 a0 Bayz: Motoren 3” 20 2 — | — 

i .(D—19. (9 70% Wohn.-Oblig. d. St sen (100 Scho. Ft. ng r- 26.355 26. 265. emberg 2. Orenst. u. Kop. . 
SER (dle 19.00 20.00 8% Oblig. d. St. Posen 100G.. . 7 4% — 200 fen — — — 2 2 46.57 160 16.80 | Bergmann 59.50 | 6450| Phönix Beben 33.50 
Roggenkleie „or ueennene 1 cyk 80% Oblig. d. St. Posen (100 C. v». J. 126 — I Kópenbages =--> = — Berl. Masch. F. 28.00 | 34.87 | Polyphon 110.00 

A p 
Gesamttendenz: 1 Transaktionen zu an-] 8% „Dollarbriefe, der Bon. Landschaft (1 D) zu: “oa: Stockholm — — — = — — 2 239.55 Buderus 1 ER N Braunkehl 130.25 
n ò 1 4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. ( LE . 4 Oslo = e c i lm aui Mu ‘M — arl. Wasser 8 el x tr. W. 87.0 rt 
deren Bedingungen: oggen 15 to, Weizen 8% Amortisations-Dollarpfandbriefe = = Biken — ao m — Cop. Hisp.-A. 224.00 | 227. | Rb. Stahle, 51.37 | 37.7 
15 10: Notierungen je Stück: „ Budapest . — — — ——— - - — 6 e mo AR Mea — A er 
Getreide. Warschau, 11. Juni. Amtlicher Be- | 3% Poser Val Pre bits. (000 W.) bein 28 5 a 12440 | Disnauer Cas, | 98:50 [10362 | Seiedenfurtn | 151.00 18% 
. f 7 1 r. f Fi o Posener Vorkr. Prov.-Oblig. 2 * 5 ürieb == == m = me =~ = 2 y E r 4 ji 
ß . = | = |” eies rona Bee an] ae] Due lu nn 
Waggon Warschau, festgesetzt. Roggen 29.5030, 317a 2,49% Por. Prs Obl: m. p. Stomp. «1000 Me. = — Danzi ger Börse Ber * a SR 2 nee 1180 117.00 
i 3 i i E — f: 5 ämien- ` y * $ E x Lief. . — . Schulth. Pa Le 
e een en ne 122 70% eee 100.6 al — — Danzig, 11. Juni. Reichsmarknoten 122.15, Dollar- | EI Licht a. Kr. | 87:00 | 91.75 | Siem. u Halske | 120.75 . — 
72 Weizenmehl 4/0 57—62.. Roggenmehl nach Vor- | 8%0_Hypothekenbriete — — [noten 5.18, Ztotynoten 57.09. Scheck London 25.0172. | L£. Farben 16.75 113.00 Tietz. Leonb. 
En i izenkleie 0 . An der heutigen Börse setzten Dollarnoten ihre ge- | Feldmühle 81.10 | 86.06 | Ver. Stahlw. — 
schrift 45—47, mittlere Weizenkleie 19—20, Roggen- Tendenz: behauptet. stri Steigerung fort bis auf 5.18. Reichsmatknoten Felten u. Guill. | 53.09 56.50 | Westeregeln 
kleie 19— 19.50, Leinkuchen 31—32, Rapskuchen 26 bis | G = Nachfrage, B = Angebet, + = Geschäft, = ohne Ums. | ° ‚tige 3 A hin B 17 2 3.15, | Celsenk. Bzw. 53.00 59.00 | Zeilst. Waldh. 62.87 
27, Feld-Speiseerbsen 32—35, Viktoriaerbsen 40—45, 122.03—122.27, uszahlung erlin  121.91—122.15, 75.50 Otavi 16.37 


Ges. f. e. Unt 


Ablös.-Schuld 
Ablös.-Schuld”ohne Auslösungsrecht — — — 


gestern. Die bekannten Momente (Brüning-Krise, De- Bike ee 2567 | 2513| 2.507 34 
visenmarktlage, Angebot am Rentenmarkt usw.) lösten 842300 6 1.293 | 4.297 | 1.290 1.291 
erneut auf allen Seiten Abgabeneigung aus. Nachdem Canada ——— — — 4.261 | 4.209 1.203 9250 i 
nun auch in den Kreisen dér S. D. P. nach dem Ent- | Japo ‘= = — = - — - 2.081 c85 | 2.081 5 i 
schluss der D.V. & mehr Neigung für Reichstags- Kaire 6 20.995 21.035 21.00 17 
einberufung gezeigt hat — der endgültige Beschluss | Konstaotinopel — — — — 14 475 515 
wird allerdings erst am Montag gefasst werden — | kondon = — — = e e e | 4217 
hält man einen Rücktritt des Kabinetts für kaum Ris de Janeiro — — — — | 0331 | 0333| 0321| 0.323 
noch vermeidlich. Zu den Anfanzskursen sah man er „ 2.428 | 2.432 2.128 2.432 
wieder verschiedentlich Minus-Minuszeichen. Darm- | Amsterdam ä — 169.35 | 162.69 169.31 188.5 
städter Bank verloren 3% Prozent. Salz Detfurth | Athen = = — = — —- — 5.458 — . 86.74 
6% Prozent, Siemens minus 4% Prozent usw. Fest- [Brüuet -—— - —- ——— 58.63 .75 | 58.62 | 58. 7 
ek 3 ; Ä a C 73.46 7360| 73.43 735 
verzinsliche Werte waren wieder sehr stark ange- Da V 81.815 575 61.82 81.98 
boten. auch Reichsschuldbuchforderüngen bis zu 2 Pro- | Releinstere — — — — — 10.593 | 10.613 | 10.59 | 10.61 
zent schwächer. Geld steifer, Sätze allerdings nur TE ET N LE 22.94 | 22.08 | 2204| 22.08 
wenig verändert, Tagesgeld 5-—7 Prozent. Im Ver- Jugoslawien - 7.448 | 7.462 7.443 | 7.457 
laufe weiter sehr unsicher, die anfanks besonders | Kannas (Kowss) — — — — 42.04 | 4212| 42.04 a 
stark gewordenen Werte erfuhren auf Interventionen | Kopenhageo — — — —— 112.71 | 112.93 | 112,71 u 
kleine Erholungen. Reykiswik 100 Kronen — — = — 5 =x sasi 
Industrieaktien ee = | 11288 | nzn |11208 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags. BUT N ET, 148 Bun 8 ker 
Prag č ————— : - — 1 1 S 
Sem E 81.72 | 8188| 81.68 | -81.81 
Oester. Kredit i Hacketh. Draht TI a 3.047 | 3053| 3.047 3m 
Reiehsb. Nene | 112.00 | 116.00 | Hohenlohe — Spanien — ————— 42.61 4269| 41.61 | 4. 2 
Canada 19.25 | 19.62 | Körting, Gebr. 1400 | Stockholm - 112.80 | 113.02 | 112.80 ne 
Accumulstor — Lahmeyer — Wie — — 59.185 55:395 59.17 | 59. rt 
Aschaffenburg | 48.00 | 51.50 | Laarzhütte 31.00 | Talina —— — — — —— 112.04 | 11 112.02 pe, 
Berger, Tiefb. | 168.25 Sarotti: — 75.00 | RI: 81.19 | 81.26 | 81.10 | 8f. 
Berl. Karls. Ind. 33.06 | 33.00 | Schl. Bgb. n.Zk. | 20.51 - Warschn — — — — — 5 —.— — 2 — 
chom r na 30 383 — — A 5 
t. Kabelw. ` Zellst. Verein > = Ostdevisen. Berlin, 11. Juni. Auszahlung Posen 
De. Eisenbd. | 21.00 | 25.12 | Stollb. Zink 2450| - | 47.175—-47.375: (100 Rm. — 211.08--211.98), Auszahlung 


tendenz: schwach. 


Pofener Kalender 


Poſener Handwerkerverein. Am Sonntag, dem 
14. Juni d. J., findet das Sommerfeſt des 
Poſener Handwerkervereins in der Grabenloge 
tatt, Beginn ab 3 Uhr. Das Feſtkomitee hat für 

nterhaltung und Beluſtigungen für jung und alt 
beſtens geſorgt. Um 9 Uhr abends beginnt der 
Tanz. Der Vorſtand bittet alle Mitglieder mit 
ihren Familienangehörigen und Freunden des 
Vereins um Betei gung. 

Schülerkonzert. Auf die morgen abends 8 Uhr 
im großen Konzertſaale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes ſtattfindende Schüleraufführung 
der Szkola Muzyczna im. Chopina je 
nochmals hingewieſen. Mitwirken werden die 
Klavierklaſſe (Direktor Ogryczakowa und Prof. 
Kruppe), Geſangklaſſe (Prof. Trojanowſka) ſowie 
Violin⸗ und Prcheſterklaſſe (Konzertm. Ehrenberg). 
Eintrittskarten zum Preiſe von 1—2 Zloty find 
zu haben in der Kanzlei obengenannter Muſik⸗ 
ſchule ul. 27 Grudnia Nr. 19 und an der Abend⸗ 
kaſſe ab 7 Uhr. 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein be⸗ 
ſichtigt am Sonntag, dem 14., nicht am Sonn⸗ 
abend, dem 13. d. Mts., nach einem einleitenden 
Vortrage des Vorſitzenden „Die Kultur der Alpen⸗ 
pflanzen im Tieflande“ deſſen Garten. Gäſte, 
namentlich Liebhaber, die den Gartenbau praktiſch 
ausüben, ſind herzlich eingeladen. Treffpunkt 
11% Uhr Ecke Görna Wilda, Krzyzowa (Kron⸗ 
prinzenſtraße, Kreuzſtraße), Halteſtelle der Stra- 
ßenbahnlinie 8 und 4. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 


Freitag: „Cyganerja“. y 
onnabend: „Halta“. (Im Wilſon⸗Park.) 


Bei ſchlechtem Wetter im Theater. 


Sonntag: „Rigoletto“. (Gaſtſpiel des Mieczy⸗ 
ilaw Perkowicz.) 
Teatr Polfti. 
Freitag: „Ohne Mitgift kann ich nicht heiraten“. 


onnabend: „Ohne Mitgift kann ich nicht hei⸗ 


raten“. R N 
Montag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
Teatr Nowy. 
grenan: „Die gute Wahrſagerin“. 
Sonnabend: „Die gute Wahrſagerin“. 
Kinos: 
Apollo: „In einer kleinen Konditorei“. (145, 147, 


139 Uhr.) 
Coloſſeum: „Mein Sonnenſchein“. (Alltags: %5, 
7 49 Uhr, Sonntags: Erſte Vorſtellung um 


4 Uhr, letzte um 9 Uhr.) y 

Metropolis: „Freuden der Gaſtfreundſchaft“. 
T 9 Uhr.) 

Renaiſſance: „Aus dem Tagebuch des Arztes“. 
(%5, 6. 48. 9 Ahr.) 

Slonce: „Die Halskette der Königin“. (5, 7, 
9 Uhr.) 

Wilſon: „Liebestraum“. (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 


wocheumarttbericht 


Bei ſonnigem, wenn auch etwas kühlem Juni⸗ 
wetter waren Angebot und Nachfrage auf dem 
heutigen Markt am 10 b ſchon in früher 
Morgenſtunde recht groß. Die Preiſe für Tafel⸗ 
butter betrugen 2,30—2,40, für Landbutter 1.70 — 
2,00, für ein Pfund Quark 0,80, für eine Mandel 
Eier 1,50, das Liter Sahne koſtete 2,20—2,40, Milch 
0,28 Zloty. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man 
für ein Pfund Suppenſpargel 0,35—0,40, für den 
beſſeren 0,80—9,90, für ein Bund Kohlrabi 0,30— 
0,35, für ein Bund Mohrrüben 0,35—0,40, ein 
Kopf Blumenkohl koſtete, je nach Größe, 0,60—1,00, 
ein Kopf Salat 0,08, 2 Köpfe 0,15, ein Pfund Rha⸗ 
barber 0,15—0,20, ein Pfund Spinat 0,60, ein Pfd. 
junge Schoten 0,70, ein Pfund Erdbeeren 1,00— 
1,10 bei reichem Angebot, Walderdbeeren 2,00, 
Tomaten 4,00, Stachelbeeren 0,55—0,60, eine 
Gurke 0,50—1,00, junge Zwiebeln das Bündchen 
0,10 — 0,20, Kartoffeln 0,06, eine Zitrone 0,20, drei 
Stück zu 0,25, Backobſt 1,20, ein Pfund Kirſchen 
0,80 — 1,00, für ein Huhn zahlte man 3,00 —4,00, 
für ein junges Hühnchen 2,50—2,80, für eine Ente 
3,00—5,00, für das Paar Tauben 1,50—1,80 zt. 
Die Preiſe auf dem Fleiſchmarkt waren dieſelben 
wie am Mittwochsmarkttage. Der 1 war 
gut beſucht und ebenſo gut beſchickt. Die Preiſe 
waren folgende: Hechte pro Pfund 1,80, Schleie 
1,50—1,60, tote 1,30, Karauſchen 1,30, Karpfen 
2,20—2,40, Aale 1,80 — 2,00, Weißfiſche 0,60—0,80, 
für die Mandel Eier zahlte man, je nach Größe, 
1,50 — 2,50 Zloty. 

Rundfunkede 
Rundfunfprogramm für Sonntag, den 14, Juni. 
Poſen. 9: Morgenkonzert. 9.30: Morgenzeitung. 
10.15: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 12: 
2 arg 12.05 und 12.25: Landwirtſchaftliche 
Vorleſung. 12.45: Vortrag für Hausfrauen. 16: 
Schallplattenkonzert. 19.15: Geſang. 19.45: Bei⸗ 
programm. 20.15: Von Warſchau: Populäres Kon⸗ 
ert. 22.15—24: Tanzmuſik aus der „Cukiernia 
Nowa“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 7: Morgenkonzert. (Schall⸗ 
platten.) 8.45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
9: Morgenkonzert (Schallplatten), 10: Evangeli⸗ 
ſche Morgenfeier. 11.30: Aus Leipzig: Bachkantate. 


16.05: Konzert: Funkorcheſter. 18: Von Köln: 
Endſpiel um die deutſche Fußballmeiſterſchaft: 


zum Schutz 
gegen 
Nalsenfzündung u &rłdſtung 
‚In allen Apotheken erböltiich 
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Schallplatten: Walzerſtunde. 14.50: Wir machen 


Warschau 47.15 47.35. Auszahlung Kattowitz 47.15 
bis 47.35; grosse poln. Noten 47.025 47.425. 


Hertha⸗BSC. gegen München 1860. 19.05: Kia- 
viermuſik. 19.35: Mit „Graf Zeppelin“ ins Po- 
largebiet. 22.30: Hörberichte auf Schallplatten. 23: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 7: Von 
Hamburg: Konzert aus dem Bremer Freihafen. 
811.30: Von Berlin: 8: Mitteilungen und praf- 
tiſche Winke. 8.55: Katholiſche Morgenfeier. 9.55: 
Glockengeläut des Doms. 11: Förderung begabter 
Kinder. 11.30: Aus Leipzig: Bachkantate. 14 
15.30: Von Berlin: 14: Jugendſrunde: Märchen. 
14.30: Soliſtenkonzert. 16: Uebertragung von Kö⸗ 
nigsberg. 18: Von Köln: Endſpiel um die deutſche 
e 20: „Der Zigeunerbaron“, 

perette von Joh. Strauß. Ab 23: Uebertragungen 
von Berlin. 


Nundfunkprogramm für Montag, den 15. Juni 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitfignal. 
13.05: Schallplattenkonzert oder Tonfilmmuſik aus 
dem Kino „Apollo“. 14: Pat⸗Berichte, Börjen” 
und Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche 
Berichte. 18: Orcheſterkonzert. 20: „Silva Rerum 
— Neuigkeiten. 20.20: Beiprogramm. 20.30 — 22.30. 
„Die Rade der Fledermaus“, Operette von Joh, 
Strauß. (Uebertragung von Warſchau.) 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.35, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 9.05: Schulfunk. 
15.20: Funkpurzel und Zeitungsonkel. 16: Opern‘ 
arien. 16.30: Konzert. 18.15: Das wird Sie inter“ 
eſſieren! 19: Balalaika⸗Konzert auf Schallplal“ 
ten. 20: Von Berlin: Konzert: Funkorcheſter. 21.10: 
„Der Kampf um den Himmel“, (Hörſpiel.) 22.35 
Funktechniſcher Briefkaſten. 

Königswuſterhauſen. 6.30—7.30: Von Berlin:? 
6.30: Gymnaſtik. 6.45: Schallplatten. 10.10: 
Schulfunk. 12.30: Schallplatten. 14: Von Berlin 


eine Kinderzeitung. 15.40: Jugendſtunde. 16.30 
Von Berlin: Klavierkonzert. 20: Unterhaltung?“ 
muſik. 21: Von Leipzig: Konzert: Leipziger Sin, 
fonieorcheſter. 22: Von Frankfurt: Jeitbericht. Ab 
23: Von Berlin: Tanzmuſik. 

À — — 


Iwangsverſteigerungen ; 
em, Sonnabend, 13. d. Mts., nachm. 1 Uhr i 
Puſzezykowo, Kreis Auer 1 Stehſpiegel. 
Gere der Käufer 10 Minuten vor 
Verſteigerung beim Gemeindevorſtand. ; 
Sonnabend, 13. d. Mts., nachm. 3 Uhr Bitte, 
ſtraße 31a (ul. Wierzbiecice): eine komplet 
2 Zimmereinrichtung 3 m gr Tisch, 
Bettſtellen, Waſchtoilette, Liegeſofa, Seſſel, 15% 
ten, Wäſche Bilder, Töpfe und andere Haushalt!? 
ge * Die Verſteigerung findet unwide 
ruflich ſtatt. 
Sonnabend, 13. d. Mts., nachm. 3 Uhr Gu ‘k 
beraltzaße 3 (ul, Marc. Motteno) beim Speditt 2 
verſchiedene Kleider- und Wü 


en’ 
ut t 


ungeheuren Einfluß in Europa gegen eine 
Serjöhbnungspolitif, gegen eine ver⸗ 
nunftgemäße Erörterung der durch den Kriegs⸗ 
ausgang geſchaffenen Verhältniſſe in die Wag⸗ 
chale werfen wird. Die allgemeine Wertwiriz 
ſchaftskriſis und die Sorge um die eigene Not 
Machen es den übrigen Staaten, wie England und 
lordamerika, unmöglich, gegen Frankreich die 
anierung in die Hand zu nehmen. Deutſchland, 
as die Hauptlaſt des Krieges trägt, ohne über 
te wirtſchaftlichen und finanziellen Reſerven der 
Siegerſtaaten zu verfügen, droht zuſa m men⸗ 
zubrechen. Man darf ſich nicht wundern, wenn 
in dem verzweifelnden deutſchen Volke die Stim⸗ 
men derer immer lauter werden und immer mehr 
Gehör finden, die, Frankreich und die übrigen 
Siegermächte des bewußten Zerſtörungs⸗ 
willens beſchuldigen. Die Reichsregierung hat 
einen tragiſchen Kampf gegen den Fanatismus 
und das Unverſtändnis der äußeren Gegner und 
k Verzweiflungsradikalismus im Innern zu 

ren. ' 


Gefängnis barmherziger 
als Freiheit 
Wien, 31. Mai. 

So arg wie die Maria Wernhardt wurde ein’ 
Menſchenkind ſelten vom Leben zerzauſt. Eine 
ttefmutter wachte über ihre Kindheit. Schlechte 
ehandlung zu Haufe, das erſte Mal durchge⸗ 
rannt mit 15 Jahren, die erſte Diebſtahlsſtrafe 
mit 16 und von da an bis heute — ſie iſt jetzt 
2 Jahre alt — neunzehn Strafen. Dann kommt 
der Mann, und das ſchlechte Leben, die ſchlechte 
Behandlung finden ihre Fortſetzung; er jauft, 
ebt von ihren Diebſtählen, ſtattet ihr ſeinen 
Unterhaltsbeitrag in Prügeln ab und verkommt 
chließlich. . 
Jetzt hatte die Schwangere ein Kaninchen ge⸗ 
tohlen und ſtand wieder vor den Wiener Schöffen. 
as Gericht verurteilte ſie wegen Rückfalldieb⸗ 
tahls zu drei Monaten Gefängnis. Und nun kam 
es zu dem folgenden Dialog: Tda 
Vorſitzender: Nehmen Sie die Strafe an? 
Angeklagte: Ich danke für die milde Strafe 
und nehme ſie an. j 
Vorſitzender: Sie werden jetzt enthaftet. Laſſen 
Sie ſich nach Ihrer Entbindung aber nicht erſt 
wieder durch die Gendarmerie fumen, ſondern 
ommen Sie freiwillig zum Strafantritt. 
Angeklagte (weinend): Bitte, laſſen Sie mich 
gleich hier! Was foll ich denn letzt 
raußen anfangen? Ich kann in meinem 
Qultand doch keine Arbeit finden. Bitte, laen 
ie mich doch da! 0 

Vorſitzender: Das ijt eine ſchwere Sache. Es 
p eine zwingende Vorſchrift, daß Schwangere 
um 


eg. Dieſe Veſtimmung findet auf die Unter: 
uchungshaft keine Anwendung. Der Herr 
Staatsanwalt müßte die Fortdauer der Unter⸗ 


luchungshaft wegen Fluchtgefahr beantragen, dann 


dürfen wir Sie hierbehalten. Es iſt wirklich beſſer 
r Sie, wenn Sie vorerſt noch bei uns bleiben. 
un das Kind dann geboren ift, haben Sie 
wenigſtens die Strafe ſchon hinter ſich.“ 
Der Staatsanwalt ſtellt den Antrag auf Ver⸗ 
ngung der Unterſuchungshaft, und die Ange: 
Nagte wird, glücklich lächelnd, in ihre zele 
ſurückgeführt, die ihr milder erſcheint als die 
reiheit. A 
Im amerikaniſchen Kirchenbun d ſind 
über 150 proteſtantiſche Kirchengruppen zu einer 
Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. 


Wohltätigkeits konzert —, eine 


Strafantritt nicht zugelaſſen 
werden dürfen. Es gäbe nur einen einzigen Aus⸗ 


ie 


* Pojener Tageblatt = 


» 


Allerlei vom Tage 


Der Staatspräſident hat beſchloſſen, die 24 Stunden bewußtlos. Nachdem die Aerzte fejt 


Gattin Wilſons 
Warſchau einzuladen. 
Frau Wilſon und Paderewſti nach Poſen, um 
ier das Wilſon⸗Denkmal zu enthüllen. Die 
äſte ſollen im Königlichen Schloß in Warſchan 
Bohnen, wo bereits Vorbereitungen zum Empfang 
getroffen werden. 


und Herrn Paderewſki nach 


* 


Zum Prüſidenten des franzöſiſchen Senats ijt 
an Stelle von Doumer Senator Lebrun ge⸗ 
wählt worden. Lebrun ijt Ingenieur. Er ijt im 
Jahre 1871 in Merc le Haut geboren. È nad Par: 
lament kam er zum erſten Male im Jahre 1898. 
Seit 1911 war er dreimal Kolonialminiſter. 


Die polniſche Regierung hat durch ihren Ge⸗ 
ſandten eine Note der deutſchen Regierung über⸗ 
reichen laſſen, in der über den Stahlhelm⸗ 
tag Beschwerde geführt wird. Die deutſche 
Preſſe greift dieſe Note ſcharf an. In politiſchen 
Kreiſen wird geſagt, daß die deutſche Regierung 
die Beſchwerde zurückweiſen werde, zumal der 
Stahlhelm eine private Gründung ſei, die mit der 
Reichspolitik nichts zu tun habe. 


Die polniſchen Kriegsſchiffe „Wicher“ und 
„Slazat“ find in Libau angekommen, um an 
der Flottenfeier zum zehnjährigen Beitehen der 
lettiſchen Kriegsmarine teilzunehmen. Es 
auch deutſche, finniſche, eſtniſche, franzöſiſche und 
ſchwediſche Kriegsſchiffe zum Beſuch eingetroffen. 


Aus Mailand wird berichtet, daß Tosca⸗ 
nini durch die antifſaſchiſtiſchen Kundgebungen 
beſtimmt Mailand verlaſſen habe, um nach Monte: 
video überzuſiedeln. 


Die Gattin Paderewſtis iſt plötzlich er- 
krankt. Paderewſti ijt ſofort auf ſeine Beſitzung 
nach der Schweiz gefahren. Dadurch mußte ein 
Konzert und ein Empfang beim Kultusminiſter 
in Paris abgeſagt werden. Paderewſti hat aus 
dieſem Grunde, um die Veranſtalter des Kon⸗ 
zertes zu entſchädigen — es handelt ſich um ein 
größere Summe 
zum Beſten der Beſtrebungen der Veranſtalter ge⸗ 
ſpendet. ’ p | 

Der Chefredakteur des Krakauer „Czas“, Dr. 
Beaupré, der fih zurzeit in Bern befindet, um 
dort an der internationalen Journaliſtenkonferenz 
teilzunehmen, iſt von einem Automobil über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt worden. Er war 


find d 


Bekanntlich kommen fürchten ſind, wurde er in Begleitung von zwei 


ee daß weitere Komplikationen nicht zu be⸗ 
erzten nach Krakau gebracht. 


m Teatr Polſti in Poſen wird eine Komödie 
aufgeführt werden, die „ ajzer“ heißt und in 
der Kaiſer Wilhelm II. auf die polniſche Bühne 
gebracht wird. Die polniſche Preſſe kündet dieſe 
„Senſation“ mit entſprechenden Bemerkungen an, 
auf deren Geſchmatkloſigkleiten wir nicht weiter 
eingehen wollen. 


Der Gnejener „Lech“ teilt mit, daß 6 Polizei: 
beamte in die Mojewodſchaft Kielce verjcht wor- 
den find. An ihre Stelle werden Polizeibeamte 
aus Wilna kommen. In Pommerellen ſollen 
aus den Oſtprovinzen 60 Polizeibeamte gekommen 
ſein, während die hieſigen nach dem Diten tamen. 


Der tſchechiſche Konſul Dr. Matouſek⸗Poſen 
hat geſtern im Beiſein von Stadtrat Cynka und 
der Direktoren Mojciehomiti und Szezurkiem'-z 
den bekannten Maler der ſtädtiſchen Bühnen, Pro⸗ 
ſeſſor Jarocki, mit dem Orden vom weißen 
Löwen dekoriert. 


Der 


ſogenannte „Deut Kultur: und 
W421 1 ſche Kultur⸗ u 


aftsbund in Oberſchleſien“ ſchickt 
em Außenminiſter Zaleſti andauernd Huldi⸗ 
gungsdepeſchen. Die letzte kommt aus Bismarck⸗ 
hütte. Betont wird in dieſen Depeſchen die 
„Longalität“, ferner wird dem Außenminiſter für 
die Friedensarbeit gedankt. Der „Wirtſchafts⸗ 
bund“ ijt bekanntlich unter dem Schutz der Ber 
hörden anfgejogen, um den Volksbund zu bes 
lämpfen. eine Haupttätigkeit erſtreckt ſich auf 
Huldigungsdepeſchen und den Kampf gegen die 
deutſche Schule. Ä 


Im preußiſchen Landtag kam es wäh. 
rend der Anſprache des Miniſterpräſidenten 
Braun zu ſtürmiſchen Kundgebungen der Kommu⸗ 
niſten. Es wurde der Antrag geſtellt, der Regie⸗ 
rung das Vertrauen zu entziehen. Unter großem 
* wurde dieſer Antrag auf Sonnabend ver⸗ 

agt. 

* „ 

In Bern ilt der verſchärfte Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt worden. Alle Militär⸗ und 
Zioilperfonen, die bei Verſchwörungen ertappt 
werden, ſollen von den Standgerichten zum Tode 
verurteilt und das Urteil muß unverzüglich 
vollſtreckt werden. 


Herbſi⸗Tragödie 


Die Frau, die vor dent Schwurgericht ſteht und 
ſich wegen verſuchten Totſchlags an ihrem ehe⸗ 
maligen Geliebten zu verantworten hat, ſoll ein⸗ 
mal ſehr ſchön geweſen ſein. Von dieſer Schön⸗ 
heit iſt nichts übrig geblieben in ihrem grauen, 
von e verwüſteten Geſicht mit den 
trüben dunkel umrandeten Augen und dem unge⸗ 

ar, der welken Haut. So ſieht die 
trete Baumann aus, von der erzählt wird, 
ie habe im Glanz ihrer Jugend die reichſten 
Männer, die ſchünſten Pelze und die koſtbarſten 
Juwelen beſeſſen und ein unerhört buntes und 
abwechſlungsreiches Leben kee un N f 

„Meine Kindheit, meine erſte unglückliche Liebe 
ſind ſchuld daran, daß ich ſo wurde, wie ich ge⸗ 
worden bin,“ ſagt die Angeklagte. Und es mag 
wohl etwas Wahres daran ſein. Grete Baumann 
wächſt unter troſtloſen Verhältniſſen auf. Der 


die legten Telegramme 


dr. Brüning auf dem Wege nach 
Neudeck 


pottin, 12. Juni. (R.) Wie wir erfahren, ijt 
Keichskanzler Dr. Brüning heute früh um 

Uhr nach Neude gefahren, um dem dort 
dellenden Reichspräſtdenten Bericht über die Be- 
Trechungen in Chequers und über die politiſche 
age zu erſtatten. - 


Botſchafter von Höjh wird nach 
Berlin reiſen i 
„ Baris, 12, Juni. (N) Der deutſche Botjhajter 
On Hoeſch wird ſich im Laufe der kommenden 
woche zu einer Beſprechung mit der Reichsregie⸗ 
ug nach Berlin begeben. 


aoier, 12, Juni, (R) Neue politiihe Mus: 
tädten 


it 
anap 
"reinen 


„ Ramburg, 12. Juni. (R.) Soweit bisher beſtge⸗ 
j werden konnte, ſind bei den geſtrigen Tu⸗ 
Boy insgeſamt ſieben Perſonen, darunter ein 
letzteleibeamter, verletzt warden. Die Schwerver⸗ 
Nash ſind ein 16jähriges Mädchen. das auf dem 
auſewege aus einem Lichtſpieltheater in 
Moni berſchenkel geſchoſſen wurde, ferner ein De- 
Volitrant, der einen 818 95 erhielt, und der 
mittel wachtmeiſter. Wie der Polizeibericht dazu 

eilt, muß aus dem Demonjtrationszuge her 

auch auf die Polizeibeamten geſchoſſen wor⸗ 


den ſein. I Demonitranten konnten fejt: 
genommen werden. i 


Straßentumulte in Düffeldorf 


Düſſeldorf, 12. Juni. (R.) Die Er werbs⸗ 
loſen hatten für geſtern abend hier eine Hun⸗ 
gerdemonſtration in das Stadtinnere ge⸗ 
plant, die aber rechtzeitig verhindert werden 
konnte. Immerhin kam es zu einer größeren Ans 
let S son. zirka 600 Perſonen auf dem Wor⸗ 
ringer Platz. Nach ihrer Zerſtreuung überfiel eine 
Gruppe von ungefähr 30 Perſonen — es ſoll ſich 
um Anhänger der kommuniſtiſchen Partei han⸗ 
deln — zwei Stahlhelmleute. Einer von ihnen 
wurde jo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus 
übergeführt werden mußte. 


Kommuniſtiſche gusſchreitungen 


in Lauenburg 


RE Ein Toter 
auenburg a, d. Elbe, 12. i. (R.) Di 1 
muniſten veranſtalteten ee den ee 


von der Polizei genehmigten Bemonitrations: 


umzug, dem ſich 150 aus Lüneburg eine 

etrojjene Kommuniſten anſchloſſen. 

ach Schluß der Veranſtaltung entſtand zwiſchen 
den 1 5 und Lauenburger Kommuniſten 
in einer Wirkſchaft eine Schlägerei. Polizei⸗ 
beamte verſuchten, den Haupt verantwortlichen, der 
ſich unter den Lüneburger Kommuniſten befinden 
ſollte, ſeſtzuſtelle nn. Dabei wurden die Poliz 
zeibeamten umringt, zu Boden geſchlagen, mit 
Steinen beworſen und zum Teil erheblich verletzt, 
ſo daß ſie ſchließlich gezwungen waren, mehrere 
Schüſſe abzugeben. Ein Kommuniſt wurde getötet 
und zwei verletzt. 


Auch in Kattowitz 


Kattowitz, 12. Juni. (R.) In Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien exeigneten fith 5 a 278 Orten 
Arbeitsloſenunruhen. Bei Zuſammenſtößen zwi⸗ 
jhen der Polizei und Demonſtranten wurden 
mehrere Perſonen verwundet. 


Vater ein Trinker, die Mutter ſchwer leidend. 


Kaum erwachſen, nimmt das junge Ding eine 
Stellung als Hausmädchen an. Unter den Gäſten, 
die bei ihrem Arbeitgeber verkehren, iſt ein Arzt. 
Er verliebt fih. in die Seihgehnjährige. Veran⸗ 
laßt . Stellung zu kündigen Bat ihr 
eine Wohnung ein. Sie gr Ni, „Schliff“ und 
Bildung“ aneignen. tete Baumann muß 


Klavierspielen lernen und einen Kurſus in der 
Krankenpflege durchmachen. „Später wollen wir 
uns heiraten.“ Gie ijt intelligent, lernt leicht 
und nimmt ſchnell die Manieren eines verwöhn⸗ 
in lungen Mädchens an. Als der Arzt fie eines 

ages verläßt — er wird nach Afrika berufen und 
denkt nicht daran, fie dorthin mitzunehmen —, 
kann Grete Baumann den Gedanken nicht faſſen, 
wieder in die alte Abhängigkeit einer untergeord⸗ 
neten Tätigkeit e Und da beginnt es. 


polen bleibt 
beim freien deviſenverkehr 


Warſchau, 12. Juni. (R.) Da der Dollarkurs 
an der Warſchauer Börſe in den letzten Tagen 
— angeblich infolge deutſcher Nachfrage — 
ſtark angezogen hatte, waren in der polniſchen 
Oeffentlichkeit eventuell Beſchränkungen des De: 
viſenverkehrs erörtert worden. Von zuſtändiger 
Stelle wird heute dazu erklärt, daß 5 — che 
Einſchränkungen des Valuten⸗ und Deviſenper⸗ 
kehrs nicht beabſichtigt ſeien, da mit einem bal⸗ 
digen Ausgleich der Kurſe auf normalem Wege 
zu rechnen wäre. 


Ein Groſchen Steuerrücftand — 
Sa Sloty beſchlagnahmt 


Er lebt noch! Der Amtsſchimmel nämlich, und 
ae zierliche Sprünge zum Ergötzen der lie⸗ 
ben Mitwelt. Weniger ergötzlich allerdings für 
den im wahrſten Sinne Betroffenen, der von dem 
guten 5 A bei ſeinen Darbietungen einen 
Hufſchlag erhält. 

Aus Culmſee wird der „Deutſchen Rund- 
ſchau“ folgende groteske, geradezu unglaublich er⸗ 
ſcheinende Angelegenheit berichtet: Ein Guts⸗ 
begab fih am 2. d. Mts. in die dortige 
Zuckerfabrik, um für feine abgelieferten Zuter- 
rüben die fällige Rate von 25 Groſchen pro Zent⸗ 
ner in Empfang zu nehmen. Nach allen Abzügen 
war für ihn ein Guthaben von 547 Zloty verblie⸗ 
ben. Zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung er⸗ 
fuhr er, daß die Finanzlammer fein Guthaben 
wegen rückſtändiger Steuern bes 
ſchlagnahmt habe. Der betreffende Herr 
konnte nur an einen Irrtum glauben, da er alle 
ſeine Steuern regelmäßig und pünktlich zu be⸗ 
zahlen pflegt. Auf der Finanzkaſſe erfuhr er 
jedoch, daß ſeine Steuern keineswegs vollſtändig 
in Ordnung ſeien. Es ſei da ein Nückſtand 
geblieben, und zwar von der Vermögenssteuer für 
das Jahr 1929. Und die Behörde habe eben für 
Eintreibung dieſes Rückſtandes Sorge tragen 
müſſen und deshalb den Betrag in der Zucker⸗ 
fabrit beſchlagnahmt. Auf die Frage, wieviel er 
denn der Steuerbehörde noch ſchulde, erfuhr der 
Gutsbeſitzer zu feiner Ueberraſchung, die bald gros 
ßer Heiterkeit Platz machte, daß der Steuer: 
rückſtand einen Groſchen betrage! 


gutes 
ade ag Man rettet ſie. 


— — nn nn EE 


50jähriges Dienſtjubiläum des Admirals Souchon 
Admiral Souchon, 


der, verdienſtvolle Führer der „Goeben“ und 
2Breslau“ und ſpärere Befehlshaber der türtiſchen 
Flotte, beging am 11. Juni die 50. Wiederkehr 
des Tages, an dem er in den Marinedienſt ein⸗ 
trat. it dem denkwürdigen Durchbruch der 
„Soeben“ und „Breslau“ von Meſſina nach "den 
Dardanellen . Deutſchland ſeinerzeit eine ſtarke 
Machtſtellung im Orient errungen. 


Grete Baumann wird Bardame. Ihre Beſchäf⸗ 
tigung bringt k mit den verſchiedenſten Menſchen 
der verſchiedenſten Kreiſe zujammen, Da fie jung 
und ſchön ift, findet fie viele reiche Freunde. Man 
reift mit ihr in den Weltſtädten herum, man zeigt 
ſich mit ihr in faſhionablen Badeorten. Grete 


Baumann hat Brillanten, Pelze und Wohnungen: 


in Wien, Paris, London und Berlin. Nur — fte 
hat nicht einen einzigen zuverläſſigen Menſchen. 
Ein paar Monate, wenn es gut geht, ein paar 
paire — und der jeweilige Liebhaber ijt auf 
immerwiederſehen verſchwünden. Sie lebt nicht 
ſparſam. Sie hat Leidenſchaften. Rauſchgifte 
liebt ſie, das Spiel und den Alkohol. Die Zeit 
vergeht. Und plötzlich merkt Grete Baumann, daß 
ſie anfüngt alt zu werden. Die reichen Freunde 
bleiben aus, Pelze und Juwelen müſſen verpfän⸗ 
det werden. Mit einem Mal ift fie arm, 
die letzte Gelegenheit. E e 
ſchäftsmann intereſſiert ſich für die Frau, die im 
Licht des Abends, nach reichlichem Genuß von 
Kokain und 7. noch reizvoll auszuſehen ver⸗ 
mag. Sie denkt: es iſt das letzte. i 
halten. Aber auch er geht eines Tages wie all 
die anderen. 
Sie läuft dem Freunde nach, ſie ettelt um ein 
ort. Vergebens. Sie macht einen Selbſt⸗ 
on neuem be⸗ 
ſchwört fie den früheren Geliebten, zu ihr zurück⸗ 
zukehren. „Du biſt nicht mehr ſchön, du gefällſt 
mir nicht mehr, du biſt alt,“ erwidert er unbarm⸗ 
herzig. Zuguterletzt erfährt fie, e er bald ein 
Tunes ädchen der Berliner Geſellſchaft heiraten 
wird. 


„Es kann Gefängnis geben,“ denkt ſie, „viel. 
leicht auch Zuchthaus. Aber es iſt gleich.“ Und 
fie trinkt eine { 
in die Taſche und geht zu dem Mann. An einem 
Novembertage kommt es zur letzten Auseinander⸗ 
chung. Sie endet tragiſch. Man bringt Grete 

aumann ins Anterſuchungsgefängnis, den eins 
ſtigen 4 7 — ins Krankenhaus. Vier Stiche 
haben ihn verletzt. etzt ſteht die Frau als An⸗ 

eklagte vor dem wurgericht III in Moabit. 


Ein reicher Berliner Gez. 


Ich will ihn. 


Grete Baumann demütigt fih ſehr. 


laſche Kognak aus, ſteckt ein Meſſer 


ückhaltlos und ausführlich erzählt fie ihre Tra⸗ 
ödie. Das Schwurgericht verurteilt fie zu einem 


ahr Gefängnis. Kat. 


* 


Ordnung muß ſein! Man hat viel über den 


preußiſchen und den öſterreichiſchen Amtsſchimmel 


gelacht, der polniſche iſt aber auch nicht von Pappe 
und kann ſich zweifellos ſehen laſſen. Der Guts⸗ 
beſitzer zahlte ſeinen Groſchen, die Finanztaſſe 
ſtellte n 
der Zuckerfabrik frei. f ; 

Der Fall ift jo grotesk, daß wir ihn nicht ge- 
glaubt hätten, wenn wir nicht die Quitt ung 
vor uns jehen würden „Serja I M Nr. 059555% 

— — 


Sport⸗Vorſchau 


Boxkampf Sotöt—Lod3— Pojen 


Morgen, Sonnabend werden fih um 20 Uhr 
in der Halle auf dem Sokol⸗Platz die Mannſchaf⸗ 
ten von Sokol⸗Lodz und Poſen treffen. Beide 
Mannſchaften find die beſten Boxmannſchaften. 
über die der Sokol in Polen verfügt. Aus Lodz 
werden antreten: Szyndler, Pietrzynſki, Kujtoj, 
Piſarſki, Klimczak, Geier ntaf, Trzonak, Ule⸗ 
zalka. Unter den Lodzer Vertretern ſind einige, 
die zu Meiſterwürden für die Stadt Lodz aufge⸗ 
ſtiegen ſind. , 
Am Sonntag, dem 14. d. Mts., findet ein 


Zußballwetttampf 

Polen Tſchechoſlowakei 
in Warſchau ſtatt. Die Tſchechen treten mit einer 
ausgezeichneten Mannſchaft an. Der Kampf wird 
auf dem Legfjaplatz ſtattfinden und von dem 

Schweden Malmſtröm geleitet werden. 


Wiener Gäſte in Poſen 


Auf dem Waxta⸗Fußballplatz wird am Dienstag 
dem 16. d. Mts., um 18.15 Uhr der Wiener 
Athletikklub mit ſeiner ausgezeichneten Fußball⸗ 
mannſchaft gegen Warta antreten. 

* 


Weitere Sportnachrichten im lokalen Teil! 
FE EEE ELITE .. 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortuch fur den politiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
del und Wirtſchaft: Erich Eoewenthal, Für 1 24 
gie eng und Land und den * erich Jaenſch 
un 
age: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen - und Reflameteil: Sans Sh warzto 1 
eblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. 


aus und gab das Guthaben bei 


A 


TF- 


> Dofener Tageblatt < 


Stof£äwechselkrankheiten, 
Magen-, Darm-, Gallen- 


Frauen - 


Here Leiden, 


Arteriosklerose, Dlutarmut u. 8s. v. 


Am Mittwoch, dem 10. Juni 1931, entſchlief ſanft 
nach kurzer Krankheit meine liebe Mutter, unſere gute 
Großmutter und Tante 


wire Emilie Mühlbrandt) 


geb. Riedel 
im Alter von 82 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Aga Ziegler, geb. Mühlbrandl. 


iry es den 10. Juni 1931 
ul. Moſtowa 5. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 14. d. Mts nachm. 
5 Uhr von der Leichenhalle des Schillingsfriedhofes aus ſtatt. 


Nyka & Postuszuy 


Poznan 
Wrocławska 335/34 


Algerweine! 


ohlen!} 


Krampfadern 


Nur beste Marken! 
empfiehlt 


Centrala Sanitarna 
Deutſche Doggen „2 Meresun 


> der eleganten Welt 
Zwinger „Sarmatia“ hat einen Wurf 4,1 gelb mit 
ſchwarzer Maske, Stammbaum, Ohren garant. Doggen⸗ 
ſchnitt, Preis 250 zł per Stück abzugeben. Wer mir 
in ganz Polen einen beſſeren Wurf nachweiſt, . 
einen Welpen oder 250 21. Tiere aus meiner Zucht 
je er Sold- u. Silber: Medailen Danzig— Warſchau 


— Krakau. 
F. M. Reibe, Nowawies, p. Dąbrowa, k. Mogilna. 
—— — ſ —ä——— | 


27 gut erhaltene Arbeitswagen u. ⸗Geſchirre, 
4 ſtarke Berg ge ug 
maſchine, 2 Schrotmühlen, 4 Winden, Winde- 
heber, Geldſpind, 14 Drahtjeile, 50 Zentner 
16—26 cm lange Nägel, 400 ca. 3 m lange 25 mm 
ſtarkle Tauenden, Eifenöfen, Ia Birten⸗, 
Buchen-, Ahorn-, Kiefern-, Erlen -Brelier u. 
Bohlen, Schalbreffer, Tannen-Kantholz und 
"Stangen, Dachlatten, Speichen, Kacheln, bah. 
pfannen, 2 Brähme, Handfähne, billig ver- 
käuflich. Näh. Anfr. „ a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznan, Zwier 
Landwirtſchaft 


Wegen Todesfalls 
iſt meine 

56 Morgen ß, mit voller Ernte, in Stadt gelegen, 
5 Min. v. nhof, mit elektr. Kraft⸗ u. Lichtanlage, 
ſowie lebendem und totem Inventar, dazu gehörend 
13 Morgen gute Wieſe, Nr 

j Berta Pude 
Międzychód (Warta), 


Aerztlich empf 


rr 


ul. Podgörna 6. 
Größte Auswahl 
INTRANET 


empfiehit 
zu e Protson 


BYDGOSZCZ. 


B. 


B. Sommerfeld in 
ich mit grösster Genug 
Pianos dieser Fabrik einen schönen, edlen 
Ton haben und in allen Lagen ausge- 
glichen sind. 

Die solide Inwenkonstruktion nnd prä- 


zise Mechanik stellen die Sommerfeld 
Pianos den guten Austandsfabrikaten 


gleich. 
(— Prof, Feliks Nowowiejski 
Komponist. 


heilt und verhütet jede 
Erweiterung ein guter 


Große Auswahi! 


T.KORYTOWSKI 
Tel. 5111 Poznan Wodna 27. 


wert, Häckſel⸗ Kr 


aıyojdwa yayızıay 


j 


KREUZBRÜNN +RUDOLFSQUELLB 


| 


Tel.-Adresse 


EEE ˙· — ö 


Freiw. Verſteigerung 
v. Möbeln, Hausrat u. Klei⸗ 
dung Sonnab. nachm. 3 Uhr 
Wierzbięcice 31a part. I. 


Suche zum 1. September jüngere evangeliſche 


Hauslehrerin 


u 2 Kindern im 2. und 3. Schuljahr. 


Polniſche 


prachkenntniſſe und Unterrichtserl. erforderlich. Be⸗ 


enfe | werbungen mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an 


Frau Eberlein, Olszewice b. Inowroclaw. 


Gebildete jüng. Ruffin 


deutſch, polniſch u. fließend 
franzöſiſch ſprech., ausgeb. 
ankenpflegerin u. Maſſeuſe 
beſ. vertraut mit kosmetiſcher 
Maſſage, ſehr kinderlieb, ſucht 
Betätigung am liebſt. auf d. 
Lande. Gefl. Off. u. 1351 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suveria. Kaſſiererin 


mit nur beſten Referenzen 
kann ſich von ſofort melden. 


Gehr. Strobel, Sw. Marein 28. 


0 Sh. mei jetzi 
Pa rer fuche ich v. 1 Jul 


Seel als Dienstmädchen 


— als 
angjähr. Zeugn. vorhand. 
Off. u. 1383 a. d. Geſt. d. Zt. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


—ñů——p——r—ð7Ütßẽ: —. a 
2 

Junger Landwirt 

ſucht von ſofort Stelle als 
Wirtſchafter von 80 — 120 
Morgen, welcher ſelbſt Hand 
mit anlegt. Offert. u. 1377 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
— r 


Chauffeur 

ſucht v. 15.6. od. 1.7. Stellung. 
Kann in freier Zeit auch and. 
Poſten vertreten als Feld⸗ 
u. Waldhuͤter Gefl. Offert. u. 
1378 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Poznan, ul. Zwierzynieckab. 
— — a ea 


Forſtlehrling 
ejut. Bewerbung. m. 
ebenslauf in polniſcher u. 

deutſcher Sprache. 
Msiaz Urząd leśny 
Jarocin. 


————ů————r—s,Kö»3Kĩß——— 
Danzig⸗-Oliva 
In mod. Villa, Nähe Strand, 
möbl. Zimmer zu vermieten. 
Schmidt, Oliva, 
Bachſtr. 18. 


Schülerinnen des deutſchen 
Privatgymnaſiums i. Leſzuo 
finden gute u. gewiſſenhafte 


Benjion 


bei Frau A. Rolle, Sefzno 
Tama kolejowa 5, p. 


Solider Herr 
ſucht ſchönes helles Zimmer 
in vornehm. Hauſe, m. elektr. 
Licht, per ſof. Off. u. 1382 
an die Geſchäftsſt. der Zeitg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Möbliertes Zimmer 


Górna Wilda 67, III. 


ee 
Września 
Ein 2ſtöckiges Haus in Wre- 
ſchen mit freien Wohnungen, 
bei Anzahlung von 10000 zt 
zu verkaufen. Zu erfragen 


Mosina, ul. Lipowa 4. 
Neugebaute 
illa 


mit freien Wohnungen und 
etwas Land in Poſen billig 
zu verkaufen. Zu erfr. 
Szamarzewskiego 37 
Kolonialwarengeſchäft. 


— 

Günſt. Gelegenheits- 
käufe ſucht Barkaſſakäufer. 
Nur aus führl. Angeb. unt. 
1385 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. Off. 
u. 1295 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymańskiego 2. 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in PoznanimZentrum, 
2. Haus v. Placs w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden! 


ERDMAN N KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1, .. 


Werkstätte für vornehmste Perren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u, Smoking-Anzüge zu verleihen. 


Jerlig om Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


Täglicher Eingang von Neuheiten! 


10 


È 


W. MEWES Nichi. 


Poznan, sw. Wojciech 1 (Sf, Adalbertstr.) 


Transportmewes 


Spezinloeschäft für Möbeltrunsporte 


Uebernahme kompletter Umzüge mittels Möbelwagen 
von und nach allen Orten des In- und Auslandes — 
Transportversicherang—Packergestellung— Lagerung. 
Auskünfte, Offerten, evtl. Vertreterbesuch 

bereitmiliigst und kostenlos. 


4699 


Brillen, NHneifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optisch der besiebtslorm angepaßt empfiehlt 


= 
Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen -w eines aut strong 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


- 


Saison 1./V.-30./1I2. 


H 


ad 


| 10 


yilli 
9 


Pire | 
we: il 


Fernsprecher 


Gegründet 
3356-2335 


1 


Ba LA A A A I 


kostenlos. 


ori Cinzano Veran 
Iı Fl. 2. 5.25 


verkauft billigst 


1 * * 
L. Mackiewicz 
Sktad Win i Spirytualji 
Poznań, Wrocławska 32 

Telephon 1456. 


Poreka Poznań Polna Nr. 18 
erledigt prompt und billig 
alle Treuhand-u.Handelsdienste 
Spezialität: Buchführungs⸗ 
Ueberwachungen, fow: Füh⸗ 
rung derſ. in Abonnements 
von z 150. — an pro 
Jahr. Referenzen u. Werbe⸗ 
druckſchriften koſtenlos. 


„Axela- Créme“ 
27, Dofe: 2.50 zt 
1f; Dofe: 4.50 zt 

dazu „Arela » Seife” 
1 Stück: 1.25 zł. 


J. Gadehusch 


Poznań, ul. Nowa 7 


Alle angezeigten Bücher sind bei 
uns auf Lager. Sollten Sie bei einem 
Buchhändler das Gewünschte nicht 
vorfinden, dann weisen Sie ihn bitte 
auf unser Auslieferungslager hin. 
Bestellungen werden postwendend 
erledigt. 


Kosmos Sp.z o. o. 


Groß-Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bücherreviſor, Stener- 
und Finanzierungsſpezialiſt 


übernimmt billi 
lanzen, Steuer⸗Deklarationen und Reklamationen, Ge⸗ 
ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
u. 1287 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


„Bemberg“ 
Strümpfe 
geben wirim 
Detail- 
verkauf zu 
Fabrikpreisen 
50 ab 


Hurtownia Ponczoch 


„Atlantic“ 


Wrocławska, 15 I 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


für zł 


Information: 


deutfchspolnifh:; Buchreviſſonen, Bi⸗ 


A N ‚ Nr 
Amtliche Bäderverwaltung. 


4 POZNAN 
SW MARCIN 66/67 
+ 
FERNRUF 2511 


$ Höhere Deulſche Privatichule 
Kolmar. 


Anmeldungen von Schülern vom 4. bis 8. 
Schuljahr im Schülerheim Strzelecka 18. Billige 
Unterkunft für auswärtige Schüler im Alumnat. 
Beaufſichtigung der Schularbeiten. 


Die Leitung. 


20900200099 


Bridge- 
Lehrbücher 


Walter Kaps, 


Bridge nach den 
neuesten Regeln 
(Reclams Univ.-Bibl. Nr. 7056) 
br. 0.40 Mk. 
geb. 0.80 
Lasker Spielfibel, Bridge 
kart. 1.50 „ 
Wie lerne ich 
3 Bridge? 
ine Bridgefibel 
zum Selbstunter- 
richt. 
kart. 8.75 Mk. 
In allen Buchhandlungen erhältlich. 
Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. Z 0.0. 


Gross-Sortiment, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


” 


M. Veyergang. 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


Herren- Garderobe 
ite Reifen Mar Podolski, , 


Abſolvent der Zuſchneideakademie. Wolnica 4/5. 


— — —— ͤ —́uwmH½ 
Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Posen 


Kirchenkollekte am Sonntag, dem 14., für den Ey, 
Preßverband. 

Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. D. Greu⸗ 
lich. 114: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Hein. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt 
Hammer. 11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — 
Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde. Derſelbe. — 
Amtswoche: Derjelbe. 1 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt⸗ 
Brummack. 10%: Kindergottesdienſt. — Freitag 
8: Wochengottesdienſt. Derſelbe. — Wochentags 
714: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Dienstag, 7: Jugendverſammlung 

Chriſtustirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt 
Rhode. 12: Kindergottesdienſt. — Mittwoch, 6%’ 
Bibelſtunde. F 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa); Sonntag, 10 
Gottesdienit. — 10: in Kammthal Predigt 
gottesdienſt mit Abendmahl. Dr. Hoffmann. — 
Mittwoch, 8: Kirchenchor. — Donnerstag, 3%' 
Frauenverein. 

Ev. Verein junger Männer, Sonntag, 8 UN 
morgens: Gartenbeſichtigung, Kreuzſtraße. 8 Uhr, 
Vereinsabend: Leſſings Leben und ſeine Beden 
tung für die 3 Literatur. — Montag, 8 ö 
Poſaunenchor. — Mittwoch, 7: Boritandsfigund 
8: Mitgliederverſammlung. — Donnerstag, 
Poſaunenchor. — Sonnabend, 5: Sportplatz. 

Ey. N Sonntag, 414: BET 
einsverſammlung. — Mittwoch, 7%: Berein” f 
abend, anſchließend Bibelbeſprechung. Y 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal 17 
Christuskirche. ul. Matejfi 42). Sonntag, 5 
e eee E. C. 7: Evangeliſation. 7 

teitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jede 
mann herzlich eingeladen. A 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sort, 
tag, 10: Predigt. Schönknecht. 1114: Kindergottef, 
dienſt. 33: Bredigtgottesdienit. — Msciſßzew, 

3 Uhr: Predigt. Schönknecht. Donnerst 
abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 


n Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 
Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 84: 
gottesdienſt. 10: Gottesdienſt, eichte un 
Abendmahl 3: Jungmännerverein. 4%: 
mädchenverein. 5 in 
Koſtſchin. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdien, 
2 Ahr: Sonntagsſchulfeier in Ebenhauſen. Dien? 
tag, 8 Uhr: Jungmännerverein (mit Turnen), 
Donnerstag, 8 Uhr: Jungfrauenverein. g 
Wreſchen. Sonntag, 9% Uhr: Predigtgotten i 
dienſt. — Mittwoch. 74 Uhr: Bibeljtunde 
Klute in Neu⸗Tecklenburg. 1 
Stralkowo. Sonntag, 10: Predigtgottesdleaft 
Sockelſtein. Sonntag, 3: Predigtgottesdien 


